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frazAntennensalat Apfelbauer

Moment-
aufnahme
Die Sinar in Feuerthalen steht
seit wenigen Jahren in einem
technischen und wirtschaftli-
chen Umbruch. Die Herstelle-
rin von Fachkameras muss
nicht nur den technologischen
Wandel in der Fotografie hin
zur totalen Digitalisierung be-
wältigen (im Bild die Testanlage
für digitale Kamerarückwän-
de). Auch die Eigentümerstruk-
tur ist nach zwei Verkäufen in-
nert eines Jahres noch nicht
vollständig geklärt.
(Foto: Peter Pfister)

• Kammgarn: Verträumte
Popmusik mit der Berner
Formation «Lunik»
• Kino: «The Departed»,
Martin Scorsese inszeniert
einen neuen Gangsterfilm
• «Anne Bäbi im Säli»: The-
ater nach Jeremias Gotthelf
• Ambiente-Trip-Pop mit
«Eating Black Milk»

Bernhard Egli sorgt mit sei-
ner Obstgarten-Aktion
dafür, dass man in Schaff-
hausen noch weiss, wie ein
Hochstammbaum aussieht.
Der engagierte Ökologe
über fleissige Bienen, seine
Apfel-Arche-Noah und die
Schwierigkeit, in der Stadt
einen Baum zu pflanzen.

Die Gegnerinnen und Geg-
ner der bewilligten Mobil-
funkantenne auf dem Her-
renacker gehen in den Re-
kurs. Dabei wurde auf dem
Gebäude vis-à-vis eine
zweite Antenne ausge-
steckt. Deren Gesuch wur-
de aber mittlerweile sis-
tiert.

So
nachhaltig

www.shkb.ch

Mehr Freiheit und Sicher-
heit für die Zukunft.
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Die Geister, die wir riefen ...

Bea Hauser zu den
Mobilfunkanten-
nen (vgl. Seite 3)

Die Gegnerinnen und Gegner
der ausgesteckten Mobilfunkan-
tennen auf den Gebäuden am
Herrenacker geben nicht auf. Sie
sammeln erneut Unterschriften
und reichen Rekurs gegen die er-
teilte Baubewilligung für die An-
tenne auf dem Gebäude Herren-
acker 5 ein. Das ist ihr gutes
Recht, zumal ihre vorhergegan-
gene Einsprache nichts genützt
hat. Sie fühlten sich mit ihren
Sorgen auch ein wenig allein ge-
lassen, weil sie aus dem Stadt-
haus nicht einmal eine Emp-
fangsbestätigung erhalten ha-
ben. Kein Wunder, fühlten sie
sich als  Bürgerinnen und Bürger

nicht ernst genommen und er-
hielten so das Gefühl, man habe
überhaupt keine Chance, auf
demokratischem Weg etwas aus-
richten zu können.

Gemäss Aussagen von Baure-
ferent Peter Käppler ist der
Handlungsbedarf in dieser
Kommunikationsangelegenheit
erkannt. Man habe das immer
so gemacht, hiess es aus dem
Stadthaus. Gut, aber dann muss
schleunigst etwas geändert wer-
den, denn in einer kleinen Stadt
wie Schaffhausen sollte es doch
möglich sein, dass man das Ge-
spräch miteinander sucht.

Dass die Telefonanbieter Sun-
rise, Orange oder Swisscom
nicht miteinander sprechen,
dürfte klar sein. Aus diesem
Grund hat Sunrise, kaum hat
Orange auf dem Herrenacker
das erste Baugesuch für eine
Mobilfunkantenne eingereicht
und bewilligt erhalten, vis-à-vis
auf dem Manor-Gebäude ein
Baugesuch für eine Antenne ein-
gereicht. Die Gegnerinnen und
Gegner der ersten Antenne

schüttelten nur noch den Kopf.
Leider war von TDC Switzer-
land (Sunrise) nicht zu erfahren,
warum das Baugesuch Anfang
Dezember sistiert worden ist.

Laut Stadtrat Peter Käppler
wird jedes Baugesuch unter an-
derem vom Stadtökologen im
Hinblick auf die Strahlenbelas-
tung geprüft. Dieser betone
immer wieder, die Strahlen ei-
ner Antenne seien deutlich nied-
riger als die Strahlen von Han-
dys im Hosensack.

Die Sache mit den strahlenden
Handys ist wie die Sache mit den
Autos. Alle benutzen es, aber
niemand will die Konsequenzen
tragen. Wer mit einem Handy
am Ohr durch die Gegend läuft,
kann nicht gleichzeitig gegen die
Mobilfunkantennen der Telefon-
anbieter vor der eigenen Nase
sein. Und wer sich im Auto über
Staus und Ozonbelastung auf-
regt, reagiert schizophren. Bei
beiden die Umwelt belastenden
Dingen ist es so: Die Geister, die
wir riefen, werden wir nicht
mehr los.
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Rekurs gegen die Mobilfunkantenne auf dem Herrenacker

Das Baugesuch von Sunrise wurde sistiert
Zwei verschiedene Bürger-

gruppierungen wehrten sich

fristgerecht mit Einsprachen

gegen die UMTS-Mobilfunk-

antenne auf dem Gebäude

Herrenacker 5. Eine Antwort

aus dem Stadthaus erhielten

sie nie – ausser einer Kopie

der  Baubewilligung. Nun wer-

den Unterschriften für einen

Rekurs gesammelt. Eine zwei-

te Anlage ist auf dem Manor-

Gebäude ausgesteckt – aber

das Gesuch wurde von Sunrise

sistiert.

und Einsprachen keinen Sinn
machen», regte sich Ursula
Schweizer auf. Angesichts der
neu ausgesteckten Mobilfunkan-
tenne auf dem Manor-Gebäude
am Herrenacker 24, die im letz-
ten Amtsblatt ausgeschrieben
und die von der TDC Switzerland
(Sunrise) eingereicht worden
war, sagte Gegnerin Ursula
Schweizer schon fast resigniert:
«Ich warte nun auf die Swisscom,
die die dritte Mobilfunkantenne
auf dem Herrenacker errichten
will.» Wie die «az» von Baurefe-
rent Peter Käppler gestern er-
fuhr, habe Sunrise das Baugesuch
am 1. Dezember sistiert. Warum,
war bei Sunrise nicht zu erfah-
ren.

Gegen die bewilligte Antenne
sammelt Hans van der Waerden
zurzeit Unterschriften für einen
Rekurs an den Regierungsrat. Die
Gegnerschaft beruft sich in ihrem
Rekursschreiben auf das kanto-
nale Baugesetz und zitiert daraus
Artikel 41: «Bauten und Anlagen
sind unzulässig, wenn aus ihrer
bestimmungsmässigen Benüt-
zung schädliche oder lästige Ein-
wirkungen wie Lärm, Erschütte-
rungen, Geruch, Abgase, Rauch,
Russ, Dünste, Staub oder Strah-
len auf die Umgebung zu erwar-
ten sind, die mit der Zonenord-
nung und dem Charakter der
Umgebung nicht vereinbar sind.»
Interessant ist in diesem Zusam-

menhang ist die Aussage von
Baudirektor Hans-Peter Lenherr
an der Sitzung des Kantonsrats
vom letzten Montag. Als der Löh-
ninger SVP-Kantonsrat Markus
Müller während der Debatte
über das Gesetz über den Um-
weltschutz plötzlich den Elektro-
smog durch Mobilfunkantennen
ins Spiel brachte, erklärte Regie-
rungsrat Lenherr wörtlich:
«Wenn ein Baugesuch den ge-
setzlichen Bestimmungen ge-
nügt, kann der Regierungsrat
nichts machen.» Von der zulässi-
gen Strahlendosis war im Kan-
tonsrat nicht die Rede ...

DREI REKURSE

Silvia und Hans van der Waerden
bestätigten ebenfalls, dass sie nie
eine Reaktion auf ihre Beschwer-
de aus dem Stadthaus erhalten
hätten. Man hätte ihnen eine Ko-
pie der Baubewilligung für die
Orange-Anlage gesandt, dort «ist
mit dürren Worten gestanden,
dass der Bund zuständig sei»,
wie Hans van der Waerden der
«az» erklärte. Total gibt es nun
drei Rekurse gegen die Mobil-
funkantenne auf Nummer 5,
denn neben Schweizers und van
der Waerdens rekurriert noch ein
Büroinhaber an der Rosengasse.

«Das Grundproblem ist die
Liberalisierung des Telefonie-
markts», erklärte Baureferent

Peter Käppler der «az» auf An-
frage. Das führe dazu, dass jeder
Telefonanbieter eigene Netze
und damit auch eine Versor-
gungspflicht habe. Dafür brau-
chen sie eigene Antennen. Zur
fehlenden Kommunikation mit
den Einsprechern sagte Käppler,
im Stadthaus habe man einen
Handlungsbedarf erkannt. Des-
sen fehlende Reaktion auf die
Einsprache habe nichts mit der
Sache zu tun gehabt, «das hat
man bei Einsprachen immer so
gehandhabt», meinte der Baure-
ferent. Aber die Stadtkanzlei
wurde beauftragt, eine für alle
Beteiligten befriedigende Lö-
sung auszuarbeiten.

BUNDESGERICHT: KEINE CHANCE

Stadtökologe Urs Capaul über-
prüft jedes Baugesuch für Mobil-
funkantennen. Laut Peter Käpp-
ler lehnt die Stadt jedes Gesuch,
«das regelmässig kommt», so der
Baureferent, für eine Antenne
auf städtischen Gebäuden konse-
quent ab. Und auf die Frage, ob
die Stadt, wie andere Kommu-
nen, nicht Gesuche für Mobil-
funkantennen aus städtebauli-
cher Sicht ablehnen soll, erwider-
te Stadtrat Peter Käppler: «Das
Bundesgericht gab in jedem ein-
zelnen Fall den Telefonanbietern
Recht und nicht den Kommu-
nen.»

Silvia und Hans
van der Waerden
vor der zweiten
ausgesteckten
 Mobilfunk-
antenne auf dem
Herrenacker.
(Foto: Peter
Pfister)

BEA HAUSER

Die Ehepaare Ursula und Alfred
Schweizer und Silvia und Hans
van der Waerden sahen die aus-
gesteckte UMTS-Mobilfunkan-
tenne auf dem Gebäude Herren-
acker 5 – und begannen, Unter-
schriften für eine Einsprache zu
sammeln (siehe «az» vom 12.
Oktober). Die Unterschriften
wurden fristgemäss eingereicht.
Eine Antwort aus dem Stadtrat –
beispielsweise eine Eingangsbe-
stätigung, dass die Einsprachen
im richtigen Referat angekom-
men sind – bekamen die beiden
Gruppierungen nie. Letzte Wo-
che erhielten van der Waerdens
und Schweizers als jeweilige Erst-
unterzeichner eine Kopie der
Baubewilligung für die Mobil-
funkantenne der Orange Com-
munications AG – wortlos, nota-
bene.

«KEIN WORT GEHÖRT»

«Wir haben kein Wort aus dem
Stadthaus gehört», unterstrich
Ursula Schweizer letzte Woche
im Telefongespräch mit der «az».
Sie betonte, dass sie niemals eine
Bestätigung für ihre Einsprache
erhalten habe, nur die Kopie der
Baubewilligung an die Orange.
«Das bedeutet doch, dass die
Bürger gar nichts zu sagen haben
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«Es könnte dann jahrelang kein Obst mehr geben»
az Welche andere Stadt, Bern-
hard Egli, darf sich einer Bie-
nenhäuschen-Petition mit 600
Unterschriften rühmen, die
nicht nur zur Erhaltung eines
der letzten Bienenhäuschen auf
Stadtgrund geführt hat, son-
dern Schaffhausen zu einer ge-
nerell bienenfreundlichen Stadt
machen soll ... Ist der Stadtrat
nun bienenfreundlich genug?
Bernhard Egli Ja, das ist er. Die
Stadt Schaffhausen ist seit vie-
len Jahren an unserer Obstgar-
tenaktion beteiligt, sie gibt ver-
billigt Hochstammbäume an In-
teressierte ab. Und sie hat eine
Obstarbeitsgruppe gebildet, die
sich nun um Standorte für Bie-
nenhäuser und den Imkernach-
wuchs zu kümmern hat. Die
Bienenhauspetition hat ja, ehr-
lich gesagt, offene Türen einge-
rannt bei der Stadt, fand aber
bei den Breitianern so grossen
Anklang, dass sie mit Sammeln
gar nicht mehr aufhören woll-
ten. Es war wunderbar, wie die-

se Bienensache das ganze Quar-
tier mobilisiert hat – die Leute
mögen es nicht, wenn man die
Natur niedermacht ... Nun ist
das Bienenhaus gerettet, es wird
eine Bienentränke geben, und
die Flugschneise wird so kanali-
siert, dass die Tierchen auch die
ängstlicheren Anwohner nicht
mehr beunruhigen. Lässt man
Bienen in ihrer Arbeit ungestört,
sind sie ja vollkommen friedlie-
bend und harmlos. Sie brauchen
nur Wasser und essen nicht mit
am Tisch wie die Wespen. Natür-
lich kann es Unfälle geben...,
wenn eine Königin in ein Nasen-
loch kriecht, ist das nicht gerade
günstig. Und wer allergisch ist,
muss sich mit Medikamenten
wappnen. Aber man sagt auch,
Bienengift sei gut gegen Rheu-
ma. Als ich ein Junge war, muss-
te ich bei meinem alten Nach-
barn im Bienenhaus lärmen und
Faxen machen, während er den
Arm in den Stock hielt um sich
stechen zu lassen...

Sie haben offensichtlich ein un-
verkrampftes Verhältnis zu Bie-
nen. Dennoch:  Das Bild des Im-
kers im weissen Schleierhut und
Schutzanzug wirkt exotisch und
gefährlich. Wo will man in Zu-
kunft junge Imkerinnen und Im-
ker hernehmen?
Das ist ein grosses Problem. Im-
ken ist ein aufwendiges Hobby:
Man muss die Bienenvölker be-
treuen, kann also kaum in die
Ferien fahren. Heute sind des-
halb fast nur noch alte Leute Im-
kerinnen und Imker, auch des-
halb, weil die Lebensweise der
Jungen keinen Raum für so eine
Beschäftigung lässt. Imken
braucht Zeit und verlangt Stand-
orttreue. Der Stock muss sauber
und gesund gehalten werden, die
Bienen brauchen Nahrung, weil

man ihnen den Honig weg-
nimmt. Wir behandeln sie ja wie
hochgezüchtete Milchkühe und
nehmen ihnen bei der Honigern-
te dauernd ihre Existenzgrund-
lage aus Pollen und Nektar weg.
Darum muss man sich schützen,
wenn man die Waben samt Volk
herausnimmt. Da greift man ins
Herzstück des Stocks ein und
reisst ein ganzes Königreich
auseinander. Kein Wunder, dass
die Bienen in dieser Situation
aggressiv sind.

Es gibt also wenige Junge, die
das Imken lernen. Stadtrat Tho-
mas Feurer hat deshalb die Idee
skizziert, im Rahmen der Im-
pulsprogramme eine Fachgruppe
zu bilden und jungen Leuten
ohne Arbeit eine Imkerausbil-
dung zu ermöglichen. Man
könnte dann jeweils im Frühjahr
wie im Süden mit mobilen Bie-
nenstöcken in die Obstgärten
fahren und auf diese Weise ein
Angebot schaffen, das den Men-
schen und der Natur dient.

«Man hat Angst
vor Wespen ...»

Biologe und
Obstexperte
Bernhard Egli:
«Wunderbar,
wie diese
Bienensache
das Quartier
mobilisiert hat
– die Leute
mögen es
nicht, wenn
man die Natur
niedermacht.»
(Foto: Peter
Pfister)
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Bernhard
Egli
Wer seine Diplom-
arbeit als Biologe über
kretische Gänseblüm-
chen schreibt, ein Um-
weltzentrum in Maze-
donien gründet und die
Region Schaffhausen
zu einem Zentrum
kostbarer alter Obstsor-
ten macht, der ist auf
besondere Weise ver-
wurzelt im Boden, auf
dem er gerade steht re-
spektive arbeitet: Bern-
hard Egli, selbstständig
tätiger promovierter
Biologe mit eigener Fir-
ma namens «Biofo-
rum», Obstbauer, Ver-
körperer und Gründer
der Obstgarten-Aktion
Schaffhausen, hat seine
Papiere zwar seit eh
und je in Schaffhausen
liegen, schwärmt aber
immer wieder aus in
die weite Welt der
fremden Sorten, wo er
das tut, was die Grund-
lage seiner Tätigkeit als
freischaffender Ökolo-
ge ist: Projekte aufbau-
en, Netze schaffen, ver-
binden, was getrennt ist
in der Natur und unter
Menschen. So ist die
Frage nach Freizeit und
Hobby müssig: Er blin-
zelt einen lachend an
und fährt fort in der
Beschreibung dessen,
was gerade wächst in
seinem Kopf und unter
seinem Spaten. Bern-
hard Egli ist nebst al-
lem und konsequenter-
weise auch noch Politi-
ker. Im Grossen Stadt-
rat ist der ÖBS-Mann
geschätzt und
manchmal sogar ein
bisschen gefürchtet we-
gen seiner gescheiten
Voten: Humor ist, in
seinem Fall, wenn man
drauskommt und da
und dort ein paar
Mätzchen durchschaut.
(P. K.)

Stimmt es, dass die Bienen in Eu-
ropa durch die aus Asien einge-
schleppte Varroamilbe in ihrer
Existenz gefährdet sind?
In ihrer Existenz sind die Bienen
nicht gefährdet, aber in ihrer Auf-
gabe als Honigproduzenten. Ein
Freund von mir hatte in der Ro-
mandie hundert Bienenvölker,
über neunzig davon sind ihm im
letzten Winter zugrunde gegan-
gen. Da kann man die Honigpro-
duktion gleich einstellen. Die Bie-
nen selbst aber leben nach einem
Milbenbefall in vorerst stark dezi-
mierten Beständen weiter. Eine
neue Komplikation besteht darin,
dass die Varroamilbe zusätzlich
ein Virus einschleppt, das den Bie-
nen dann den Rest gibt.

Aber dann sterben unsere Obst-
bestände und unsere Gemüsegär-
ten ja aus ...
Das Obst stirbt nicht aus, da es an
den Bäumen hängt und die Bäume
hundert Jahre alt werden. Aber es
könnte geschehen, dass es jahre-
lang kein Obst gibt. Das würde für
Obstproduzenten tatsächlich zum
Problem. Für mich wäre es weni-
ger gravierend, weil ich nicht in
erster Linie Obst produziere, son-
dern die Bäume als Sortenträger
halte.

Als Gründer und Betreuer der
Schaffhauser Obstgartenaktion
widmen Sie sich seit Jahren der
Erhaltung und Nachzucht  von
Hochstamm-Obstsorten. Gerade
eben pflanzen Sie mit Helferinnen
und Helfern auf dem Griesbach
eine grosse Duplikatsammlung
mit gegen tausend Bäumen und
sämtlichen Sorten aus der Ro-
mandie. Was ist der Sinn dieses
Unterfangens?
An der Konferenz von Rio 1992
haben sich die Länder auf Erhal-
tung der Biodiversität in Natur
und Kulturen geeinigt. Innerhalb
von Europa hat sich auch die
Schweiz diesem Ziel verpflichtet.
Es ist ein Millionenprojekt und
läuft unter der Aufsicht des Bun-
desamtes für Landwirtschaft. Für
das Getreide legt man Genbanken
an, beim Obst hat man sich auf ein
Vorgehen in vivo geeinigt, man
legt die Kulturen im Freien an.
Dabei trägt jedes Land die Verant-
wortung für seine Sorten. Den
Boskoop müssen die Holländer er-
halten, die Berner sorgen für die

Berner Rose, wir hier für den Beg-
ginger Glockenapfel und den Löh-
ninger Rosenapfel ... Das Inventar
der Schweizer Sorten ist inzwi-
schen abgeschlossen, jetzt geht es
darum, Hochstammsammlungen
mit den regionalen Sorten anzule-
gen. Eines dieser Projekte haben
wir nach Schaffhausen geholt.

Die Sammlungen müssen Refe-
renzsorten führen, beispielsweise
den Golden Delicious, der als eine
Art Eichung dient, nach der wir
die andern Sorten einordnen kön-
nen. Das muss von Norwegen bis
Sizilien funktionieren. Einen
zweiten wichtigen Bereich bilden
die Duplikatsammlungen: Eben

gestern haben wir auf Grund unse-
rer Partnerschaft mit Neuenburg
mit der Pflanzung der Sorten aus
der gesamten Romandie begon-
nen – im Obstgarten auf dem
Griesbach. Erst durch weit ent-
fernte Duplikatsammlungen sind
die Sorten relativ sicher vor der
Übertragung von Krankheiten.
Wenn in der Riesensammlung von
Neuenburg Feuerbrand ausbricht,
können wir ihnen die Duplikate
liefern – und umgekehrt. Unsere

siebzig Schaffhauser Sorten sind
in Neuenburg, wir erhalten von
ihnen fünfhundert – ein wahrhaft
guter Tausch. Es kommt also eine
bedeutende Sammlung zu uns: Bis
Ende nächster Woche werden wir
201 Apfelbäumchen, 270 Birn-
bäume, 125 Pflaumen- und 55
Kirschbäumchen pflanzen. Die
restlichen rund 300 Bäume setzen
wir im Herbst 2007.

Bilden die Stadt und ihre Ränder
einen fruchtbaren Boden für die
Arbeit des Ökologen, oder ma-
chen der tägliche Verlust an Land-
schaft, der Baudruck, die Luftver-
schmutzung und die Klimaproble-
matik Sie manchmal mutlos?
Ja, das ist sehr frustrierend. Wir
kartieren seit vielen Jahren die
Obstgärten auf Stadtgebiet. Das
Resultat für 2006 ist traurig: Im
Siedlungsraum verschwindet
praktisch jeder Obstgarten. Vor
ein paar Jahren, als die Baubran-
che serbelte, konnten wir den
Rückgang auffangen. Jetzt, wo es
wieder boomt, setzt erneut der
Kahlschlag ein. In Schaffhausens
Bauzone gibt es unwiederbring-
lich immer weniger Obstbäume.
Und welche zu pflanzen ist
schwierig: Auf dem Kinepolis-
Parkplatz will man keine Äpfel,
die auf Autodächer fallen könn-
ten, bei den Schulhäusern hat man
Angst vor Wespen und Kirschfle-
cken auf den Kleidern. Wir sind
wirklich weit weg vom natürlichen
Leben.

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR

« ... und will
keine Äpfel auf
Autodächern»

Ein «Jestetterli» vom Hochstammbaum im Buchthaler Obstgarten –
was gibt es Schmackhafteres als ungespritzte einheimische Äpfel.

      (Foto: Peter Pfister)
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KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Samstag, 9. Dezember
19.00 Zwinglikirche: Advents-Konzert.

«Die vier Lichter des Hirten
Simon» – Multmedia-Präsentati-
on einer Adventslegende mit der
Chorgemeinschaft Schaffhausen
(= 7 verschiedene Chöre der Um-
gebung), Eintritt frei – Kollekte zur
Deckung der Unkosten

Sonntag, 10. Dezember
09.15 Zwinglikirche: Gottesdienst. Vi-

kar Dominik Zehnder

09.30 Steig: Gottesdienst zum 2. Ad-
vent. Pfr. Markus Sieber, Predigt
zum 5. Gebot: die Eltern (2. Mose
20,12), Chinderhüeti, gleichzeitig
Sonntagsschule. 10.45 Uhr Ju-
gendgottesdienst für die 5.-
Klässler: 4. Probe für das Weih-
nachtsspiel

10.15 St. Johann: Gottesdienst im
St. Johann zum Jahresthema
«Rituale beleben»: «Auf dem Weg
zur Weihnacht» – vom Brauch
des Adventskranzes (Phil. 4,4-7),
Kirchenchor Schaffhausen, Lei-
tung: Werner Geissberger, Mari-
anne Perrin, Orgel, Pfr. A. Heieck;
Chinderhüeti; Apéro

11.00 Münster: Ökumenischer Gottes-
dienst im Münster zum Men-
schenrechts-Sonntag. «Men-
schen auf der Flucht – Gott will
unter uns Mensch werden», Mit-
wirkung von Migrantinnen, Pfr.
Doris Brodbeck, Pfr. Jürgen
Greh, Dekan Christoph Cohen,
Pfr. Matthias Eichrodt und Team,
anschliessend internationaler Im-
biss

Dienstag, 12. Dezember
07.15 St. Johann: Meditation

19.30 Zwinglikirche: Frauenadvents-
abend im Saal. Advents- und
Weihnachtsgeschichten mit Pfar-
rerin Elke Rüegger-Haller und
Bernadette Perrod (Harfe), ge-
mütlicher Ausklang

Mittwoch, 13. Dezember
09.00 Zwinglikirche: Bibelarbeits-

gruppe im Sekretariat, Hoch-
strasse 242. Pfrn. Elke Rüegger-
Haller. Wir lesen gemeinsam ei-
nen Text der Bibel auf dem Hin-
tergrund des Jahresthemas von
mission 21 «Hand in Hand gegen
Aids»

12.00 St. Johann: Mittagessen für Je-
dermann im Alters- und Pflege-

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 10. Dezember, 2. Advent

17.00 Ökumenische Adventsfeier im
HofAckerZentrum, Diakon
Christoph Cohen und Pfarrer
Martin Schweizer. Mitwirkung
Männerchor Buchthalen unter
der Leitung von Markus
Schwaninger. Am Flügel: Peter
Geugis. Anschliessend gemütli-
ches Beisammensein (an Ti-
schen) Kollekte: Aktion zum
Menschenrechtstag

Montag, 11. Dezember, 14 Uhr

Wandergruppe, Abschlusswanderung.
Treffpunkt beim HofAckerZentrum.
Wanderung rund um Buchthalen. Ein-
kehr Café Seewadel bei Käthi.

Dienstag, 12. Dezember

07.45 Besinnung am Morgen

Freitag, 15. Dezember

16.45-17.30 Uhr: Gschichtehöck in der
Kirche, J. Bertsche

Amtswoche: M. Schweizer

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 10. Dezember

09.30 Gottesdienst

heim Schönbühl, Anmeldung bis
2 Tage vor dem Termin im Sekre-
tariat Pfrundhausgasse 3, 052
624 39 42

19.00 Zwinglikirche: Ökumenische
Taizé-Andacht im St. Peter, Raum
der Stille (Kapelle)

19.30 Steig: Kurrende-Singen im Steig-
saal; mit Brigitte Roesch und Bea
Kunz

Donnerstag, 14. Dezember
09.00 Zwinglikirche: Vormittagskaffee

im Unterrichtszimmer

14.30 Steig: Seniorennachmittag im
Steigsaal. Adventsnachmittag.
Pfarrkreis West.

18.30 Zwinglikirche: Einsingen der Lie-
der für die «Mitsingwienacht».
Pfrn. Elke Rüegger-Haller. Einge-
laden sind alle, die gerne neue
Weihnachtslieder lernen und sin-
gen (für den Familiengottesdienst
«zum  Mitsingen» am 17.12./
17.00 Uhr in Herblingen und am
22.12./19.00 Uhr im Zwingli)

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tationstänzen im Münster.

Freitag, 15. Dezember
09.00 St. Johann/Münster: Gesprächs-

runde Senioren im Chirchgmeind-
huus Ochseschüür; Verena Ruch/
Christina Falke. Gesprächsrun-
de zu Themen des Alters

15.00 St. Johann: Bibelstunde im
Schönbühl, Pfr. A. Heieck

18.30 Steig: Familienweihnachtsfeier
im Steigsaal. Pfrn. Karin Baum-
gartner und Team

Samstag, 16. Dezember
14.00 Zwinglikirche: Hauptprobe

Weihnachtsspiel. Sandra Rüeg-
ger und Elke Rüegger-Haller für
alle, die mitspielen ( – 16.00 Uhr)

19.00 Zwinglikirche: Kantatengottes-
dienst. Pfrn. Elke Rüegger-Haller.
Die Münsterkantorei singt unter
der Leitung von Werner Geiss-
berger die Kantate «Dazu ist er-
schienen der Sohn Gottes» von
Johann Sebastian Bach.

Vorschau

Sonntag, 17. Dezember

17.00 Steig: Weihnachtsfeier für Jung
und Alt. Pfrs. Karin und Martin
Baumgartner und Team

Eglise réforméé française
de Schaffhouse
Samedi, 16. décembre

17.30 Chapelle du Münster: Célé-
bration de la Fête de Noël avec
M. G. Riquet, suivie d’une colla-
tion en la salle de l’Ochseschüür

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 10. Dezember, 2. Advent

10.30 Gottesdienst zum Menschen-
rechtstag, Pfarrer Peter Vogel-
sanger

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 10. Dezember

17.00 Musikalische Adventsbesinnung.
Catriona Bühler (Sopran) und
Daniel Bentz (Tenor), begleitet
von David Stamm (Orgel), erfreu-
en uns mit vorweihnachtlichen
Gesängen. Dazu vernehmen wir
biblische Worte und besinnliche
dichterische Texte.
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In Schaffhausen ist der interreligiöse Dialog eröffnet

«Hier lebe ich gern, hier will ich gerne tot sein»
An einem eindrücklichen

Abend im Rahmen der Men-

schenrechtstage haben Schaff-

hauser Gläubige verschiede-

ner Weltreligionen miteinan-

der geredet: über das Sterben

und das Leben, das sich um

die Gräber rankt.

einen Überblick über ihre
druckfrische Dissertation mit
dem programmatischen Titel
«Im Tod sind alle gleich». Ihre
Untersuchung über den Um-
gang der Schweizer Gemeinden
mit Beerdigungsritualen ande-
rer Kulturen hat sehr viel Prag-
matismus, Flexibilität und Rück-
sichtnahme auf Seiten der Be-
hörden wie auch der Migrantin-
nen und Migranten zutage ge-
bracht – weit weg von der hoch-
gepeitschten Polemik, die ge-
genwärtig von der politischen
Rechten inszeniert wird.

Und was für die Schweiz gilt,
wird auch in Schaffhausen ange-
strebt: Stadtgärtner Felix Guhl
erlebt beispielsweise auf dem
Waldfriedhof immer häufiger
den Wunsch von muslimischen
Familien, ihre verstorbenen An-
gehörigen nicht mehr in die Tür-
kei zurückzuführen, sondern da
zu bestatten, wo sie gelebt ha-
ben. Aus diesem Grund hat man
nach einigen Schwierigkeiten
ein grösseres Gräberfeld einge-
richtet, das zumindest für die
nächste Zeit eine Ausrichtung
der Gräber nach Mekka möglich
macht. Bis man soweit war, hat

es Gespräche gebraucht und ei-
nen Ortstermin mit Imam Ab-
dülmelik von der Schaffhauser
Aksa-Moschee. Damit ist der
Weg frei für Menschen wie den
jungen Faton Topalli, Mitorgani-
sator der Menschenrechtstage,
der sagte, er lebe gerne in
Schaffhausen und werde sich
auch im Tod hier zu Hause füh-
len. Menschen wie ihn meinte
wohl Joachim Finger, reformier-
ter Pfarrer aus Beringen und
spezialisiert in Fragen des inter-
religiösen Dialogs, wenn er sag-
te, Integration müsse den Tod
mitmeinen. Es gehe nicht an,
Menschen anderer Religionen
im Tod einfach zu «exportie-
ren».

Was tun wir mit Schweizer
Muslimen oder mit Hindus, die
ihr ganzes Leben mit uns ver-
bringen und die Asche ihrer To-
ten im Fluss verstreuen möch-
ten? Erlauben wir ihnen und vor
allem ihren Angehörigen, auch
im Tod  hier beheimatet zu sein?
Finger bekam Sukkurs vom ka-
tholischen Seelsorger Christoph
Cohen, der viele Gläubige in
Mischehen betreut und nur
schon deshalb immer wieder

nach Wegen der Verständigung
suchen muss.

EINE ZUHÖRRUNDE

So unterschiedlich die Riten der
verschiedenen Religionen ge-
schildert wurden, so nahe sind
sie sich in ihrem tiefsten Sinn:
Immer geht es darum, sich in Zu-
neigung und Respekt vom Ver-
storbenen zu verabschieden, ihn
oder sie einer transzendenten
Kraft zu überantworten und den
Kreis der Hinterbliebenen fürs
Weiterleben zu stärken. Darin
finden sich der jüdische Gläubi-
ge mit dem Muslim, der Christin,
dem Hindu und dem Angehöri-
gen der Baha’i-Kirche – oder
dem Gast im Publikum, der sich
keiner Religion, wohl aber einer
stützenden menschlichen Ge-
meinschaft und dem Weiterleben
in der Erinnerung gewiss sein
möchte. Die Teilnehmenden hör-
ten einander gut zu, gaben Raum
zum Erzählen und fanden ge-
meinsam heraus, wie lebendig
und wie verletzlich die Gefühle
rund um Sterben und Tod sind.
Eine Fortsetzung des interreligi-
ösen Gesprächs ist vorgesehen.

PRAXEDIS KASPAR

Wem nach Horizont zumute
war, der wurde reich beschenkt
an diesem Abend: Christentum,
Islam, Judentum, Hinduismus,
Baha’i – fünfzehn Menschen,
geprägt von diesen Glaubensbe-
kenntnissen, sassen im grossen
Kreis und erzählten, wie sie ster-
ben, wie sie ihre Toten begleiten
und beerdigen und wie sie sich
damit in Schaffhausen beheima-
tet fühlen – oder nicht. Dass das
Gespräch über den Tod und sei-
ne Rituale im Grunde ein Ge-
spräch über das Leben ist,
machte die Sache so spannend
und so anregend, dass man am
Ende gemeinsam beschloss, die
Diskussion zwischen den Religi-
onen und Kulturen müsse wei-
tergeführt werden – in diesem
und hoffentlich in einem wach-
senden Kreis.

EIN GROSSER PRAGMATISMUS

Das Publikum scharte sich im
Vortragssaal des Museums, will-
kommen geheissen von Muse-
umsleiter Roger Fayet und zum
Schluss verwöhnt mit einem
schönen Aperitif von der Stadt
Schaffhausen, die vertreten
wurde durch Stadtrat und «Inte-
grationsreferent» Thomas Feu-
rer. Im Publikum sass nebst vie-
len politisch und sozial interes-
sierten Zuhörenden auch Regie-
rungsrätin Ursula Hafner-Wipf.

Kurt Zubler, Leiter der Inte-
grationsfachstelle Integres für
die Region Schaffhausen, mode-
rierte den Abend mit viel Ge-
schick und bat zuerst die junge
Ethnologin Barbara Richner um

Er darf sich der Aufmerksamkeit sicher sein: Imam Abdülmelik Korkutata von der Schaffhauser Aksa-
Moschee am Mikrofon.                                                                                                     (Foto: Peter Pfister)
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Verantwortungslose Finanzpolitik
Mit knapper Mehrheit von CVP,
FDP und SVP beschloss der
Grosse Stadtrat an seiner Bud-
getsitzung eine Steuersenkung
um drei Prozent, was zu jährli-
chen Einnahmeausfällen von
rund drei Millionen Franken
führen wird. Der Stadtrat hat
drastisch aufgezeigt, dass sich
unsere Stadt einen solchen Er-
tragsausfall gar nicht leisten
kann. Bereits heute reicht der
finanzielle Spielraum kaum
mehr zur Erfüllung aller wichti-
gen Aufgaben. Die Löcher wer-
den einfach mit unsozialen Ge-
bührenerhöhungen gestopft.
Angesichts eines erdrückenden
Schuldenbergs von 140 Millio-
nen Franken und eines völlig
ungenügenden Eigenkapitals,
das kleiner ist als dasjenige der
Gemeinde Wagenhausen, fehlt
der Stadt seit Jahren das Geld
zum Erhalt und zur Attraktivie-

rung ihrer zum Teil maroden In-
frastruktur. Dringende Sanie-
rungs- und Neubauprojekte wie
Schulen, Turnhallen, Kindergär-
ten, Altersheime, KSS-Dach,
Hallensportzentrum, Stadthaus-
geviert, Rheinufergestaltung
usw. müssen weiter auf die lange
Bank geschoben und schliess-
lich künftigen Generationen als
Schulden aufgebürdet werden.

Nicht genug damit, dass die fi-
nanzpolitischen Realitäten des
städtischen Haushaltes kom-
plett ausgeklammert wurden.
Um die beschlossene Steuersen-
kung begründen zu können,
zauberten die Bürgerlichen ein-
fach zusätzliche Steuereinnah-
men im Umfang von drei Millio-
nen ins Budget, ohne eine plau-
sible Begründung für ihre deut-
liche Erhöhung der kantonalen
Steuerprognosen liefern zu kön-
nen. Aus der Sicht der SP-/AL-

Fraktion ist es unseriös, rote
Zahlen im Budget einfach
schwarz anzupinseln, um Steu-
ergeschenke verteilen zu kön-
nen, welche sich im Übrigen vor
allem bei den hohen und höchs-
ten Einkommen spürbar nieder-
schlagen werden.

Die SP-/AL-Vertretung hat
sich gegen eine weitere Steuer-
senkung ausgesprochen, weil sie
die bescheidenen, vorüberge-
henden Mehreinnahmen der
wirtschaftlichen Erholung jetzt
vollumfänglich zum Schulden-
abbau und zur Finanzierung
dringender Investitionen in die
städtische Infrastruktur einset-
zen wollte. Die bürgerliche Rats-
mehrheit hat das leider verhin-
dert und dafür die Verantwor-
tung zu tragen.

Für die SP-/AL-Fraktion im
Grossen Stadtrat:

Peter Neukomm

Unterschreiben
Der Unternehmer Thomas Min-
der hat ohne eine Organisation
im Rücken vom demokratischen
Recht einer Volksinitiative Ge-
brauch gemacht. Mit dem politi-
schen Instrument will er die un-
verschämte Abzockerei in den
Verwaltungsräten und Chefeta-
gen einschränken.

Ich gehe mit Herrn Minder
völlig einig, wenn er einleitend
zur Initiative schreibt, dass die
Millionengeschenke an Einzel-
personen Diebstahl an den Un-
ternehmen ist. Und ich finde,
dass letztlich auch wir Bürger
und Bürgerinnen die Betroffe-
nen sind. Wenn nun eine Person
in unserer demokratischen Ge-
sellschaft bereit ist, gegen diese
Geldgiersucht anzutreten, soll-
ten alle Stimmberechtigten,
welche diese unverdienten Mil-
lionengeschenke verurteilen,
unbedingt die Initiative unter-
schreiben.

Kurt Fuchs, Dörflingen

Webpublisher erstellt

I N T E R N E T- A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

VERSCHIEDENES

VERSCHIEDENESVERSCHIEDENES

WUSCHSCH...

Weihnachtsaktion bis 31.12.2006
Velokurier seit 1997, schnell, sicher,
sinnvoll. 052 620 11 11
VELO-Hauslieferdienst ganzes Stadt-
gebiet (8200-8212, 8245-8247) ab 10.–
E-Bike, Anhänger +5.–
Velo-Kurierdienst
lokal ab 12.–, national ab 72.–.

www.oekotrans.ch/kontakt

Musikalische Adventsbesinnung
Sonntag, 10. Dezember, 17.00 Uhr
St.-Anna-Kapelle beim Münster
Catriona Bühler, Sopran, Daniel Bentz,
Tenor, David Stamm, Orgel,
interpretieren Werke von Schütz,
Mozart, Mendelssohn
E. Schuler, 052 625 22 31

Spielend schenken ...!
Das ganze Jahr spielen mit einem
Geschenk-Gutschein aus der
Ludothek Spielzaine.
www.schaffhausen.ch/ludothek,
Tel. 052 625 63 02

BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36,
8201 Schaffhausen.Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name/Adresse:

         Tel.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Text:

www.schaffhauseraz.ch

Naturgartenbau
Andreas Kessler

Wir beraten Sie, planen und bauen Ihren
Traum-Naturgarten. Sollte Ihr jetziger
Garten Alpträume verursachen, stehen
wir Ihnen gerne als kompetente
Unterhaltsgärtner zur Verfügung.

Infos auf www.naturgaertneR.ch
Tel. 052 625 87 77
VNG-Fachbetrieb
(Verband Natur Garten)

VERSCHIEDENES

ZU VERSCHENKEN

GESUCHT

Uralter Teddybär Steiff
Weihnachtswunsch

052 624 73 10

Damen-Langlaufski + Stöcke,
Schuhe Gr. 39, Handschuhe +
schöner Dress, Gr. 44, neuwertig
+ Herren-LL-Ski + Schuhe, Dress,
alles in gutem Zustand
Walter Bovey, Chnebelstr. 3, Stein am
Rhein, Tel. 052 741 12 46



NAMO outlet
8200 Schaffhausen
Vordergasse 49, 1. Stock
Eingang Schneidergang

Die Schnäppchen-Jagd der
Winter-Saison ist eröffnet!
Markenschuhe ab Fr. 49.00
lässige Naturmode 30–70 % reduz.

Di–Fr 10 h–18 h, Sa 10 h–16 h
Tel. 052 620 49 24

Chef/in des Bereiches 
«Aussenbeziehungen»
Der Bereich «Aussenbeziehungen» ist zuständig für die Koordina-
tion der Reisen parlamentarischer Delegationen, die Organisation
der Besuche ausländischer Delegationen sowie für die Übersetzung
der Unterlagen und Ratsdebatten.

Wir erwarten einen Hochschulabschluss sowie langjährige Führungs-
erfahrung und Berufspraxis im Bereich der Aussenbeziehungen. Aus-
gezeichnete Kenntnisse zweier Amtssprachen sowie des Englischen
sind erforderlich.

Uebersetzer/in 80%
Uebersetzung vom Französischen ins Deutsche verschiedenster
Texte, die im Zusammenhang mit dem Parlament und der Bundes-
politik stehen: Kommissionsberichte, Medienmitteilungen, Geset-
zesanträge, Kommentare, Briefe, Reden, usw.

Deutsche Muttersprache, Beherrschung der französischen Sprache,
Übersetzerdiplom oder gleichwertiger Hochschulabschluss. Mehr-
jährige Übersetzungserfahrung.

Parlamentsdienste, Personaladministration, 3003 Bern, 
Daniel Raboud, Tel. 031 324 70 99 www.parlament.ch

Zusätzliche Informationen zu den 

ausgeschriebenen Stellen sowie weitere

interessante Stellenangebote der 

Bundesverwaltung finden Sie unter

www.stelle.admin.ch

Für meine Kunden suche
ich laufend diverse

Einfamilienhäuser, Bauern-
häuser, Umbau-

Objekte und Bauland

Stadthaus mit Aussicht 

5½-Zi-EFH in Schaffhausen
Beste Lage, unterhalb Kanti in 
Gehdistanz zum Bahnhof.
Bj. 1987. Wohnfläche 120 m². 
Auch geeignet als Geschäfts-
haus. VP Fr. 620'000.--.

Fachberatung, Info, Miete/Kauf bei:
BEMER Medizintechnik, Repr.: B. Haldi-
mann, 9512 Rossrüti, Tel. 071 911 43 09
brigitte.haldimann@tbwil.ch • www.haldimann.biz

Gesundheit schützen – Heilung unterstützen!

Informieren Sie sich bei mir für Info- & Fachvorträge

BEMER tut dem Menschen gut

Matratzen nach Ihren
eigenen Wünschen

(Bicoflex, Happy, Lattoflex, Roviva etc.)
Betten und Lättli jeder Art und Grösse

sowie Luftbetten, Vorhänge und Möbel,
div. Marken-Bettwäsche

Ein Besuch lohnt sich immer –
auch für Sie!

B e t t w a r e n f a b r i k

BETTFEDERNREINIGUNG
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO. AG

•  Hardhofstrasse 15
8424 Embrach, Tel. 044 869 10 75
Samstags auf tel. Anmeldung
Gratis-Telefon:
SH 052 625 28 66
TG und  Winterthur 052 213 89 54 
bettwaren@rafzerfeld.com
www.rafzerfeld.com

Psychologin lic.phil.
(40j.) sucht neue Herausforderung,
klinischer, therapeutischer oder berate-
rischer Bereich, oder delegierte Therapie.
Abschluss in klinischer Psychologie, Ne-
benfächer Psychopathologie des Erwach-
senenalters und Kriminologie. Zusatz-
ausbildung als Med. Masseurin FA SRK.
Auch Teilzeit möglich.

Angebote bitte unter der Chiffrenummer
07122006 an die «schaffhauser az»,
Postfach, 8201 Schaffhausen, senden.

Betreibungs- und Konkursamt
Schaffhausen

Beim Betreibungsamt Schaffhausen ist die Stelle einer
Pfändungsbeamtin bzw. eines Pfändungsbeamten zu be-
setzen. Wir suchen deshalb per 1. Januar 2007 oder nach
Vereinbarung einen/eine

Pfändungsbeamten/in (100 %)

Wir erwarten
• kaufmännische Grundausbildung und Berufserfahrung

(vorzugsweise im Bereich Betreibungsamt)
• Kenntnisse im Schuldbetreibungsrecht, Grund-

kenntnisse im Zivilrecht
• selbstständiges, zuverlässiges und verantwortungsbe-

wusstes Arbeiten
• gute EDV-Anwenderkenntnisse
• Sozialkompetenz
• Fähigkeiten im Verkehr mit dem Publikum
• Bereitschaft zur Weiterbildung
• Belastbarkeit und Flexibilität
• Diskretion und Durchsetzungsvermögen
• Teamfähigkeit
• Sie müssen über einen Führerschein und einen eigenen

Personenwagen verfügen

Wir bieten
• eine verantwortungsvolle und interessante Tätigkeit in

einem eingespielten Team
• einen mit modernen Arbeitsmitteln ausgerüsteten Ar-

beitsplatz
• zeitgemässe Anstellungsbedingungen und Besoldung

nach den kantonalen Besoldungsrichtlinien
• angenehmes und kollegiales Arbeitsklima

Fühlen Sie sich angesprochen? Thomas Winkler, Vorsteher
des Betreibungs- und Konkursamtes Schaffhausen, gibt
Ihnen gerne weitere Auskünfte (Tel.: 052 632 54 67).

Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, Foto und
Zeugniskopien senden Sie bitte an das Betreibungs- und
Konkursamt Schaffhausen, Vordergasse 26, 8200 Schaff-
hausen.

Schaffhauser AZ, Redaktion          ,
Webergasse 39, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 633 08 31/Fax 052 633 08 34
fraz@schaffhauseraz.ch

fraz

Veranstaltungshinweise
im:

fraz

fraz

die freizeit-az

Liebe Veranstalterinnen und Veranstalter!
In der Woche zwischen Weihnachten und
Neujahr erscheint kein Veranstaltungsteil
«fraz». Um in der Ausgabe vom 21. Dezember
einen möglichst lückenlosen Veranstaltungs-
kalender für die Festtage und den Silvester
liefern zu können, brauchen wir alle Unterla-
gen und Daten für Veranstaltungen bis und
mit 4. Januar.  Hinweise bis Montag, 18. De-
zember an:

Stellen

Stellengesuch

Liegenschaften

Inserate aufgeben in der schaffhauser az:
az-inserat@bluewin.ch
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Ev Haeny ist aktive Ruheständ-
lerin.

Einen Vogel schoss am Montag
der Jung-SVP-Spund Andreas
Gnädinger im Kantonsrat ab.
Bei der Beratung des Umwelt-

schutzgesetzes kam ihm zum
Thema Feinstaub tatsächlich
nichts anderes in den Sinn, als
folgende Frage zu stellen: «Was
ist eine ausserordentlich hohe
Luftbelastung?» Wenn wir be-
denken, dass Kantonsrat Gnä-
dinger als Jurist arbeitet – und
wir jetzt einmal blindlings an-
nehmen, dass er das Studium
beendet hat –, kommen wir zum
Schluss, dass es neben dummen
Doktoren auch dumme ... Aber
lassen wir das. Lieber Kantons-
rat Gnädinger, eine ausseror-
dentlich hohe Luftbelastung
durch Ozon oder Feinstaub ist
dann, wenn beispielsweise Au-
gen rot werden, jucken und trä-
nen. Oder wenn man keine Luft
mehr kriegt. Das nur so
nebenbei aus dem Fach Umwelt,
das Sie offenbar geschwänzt ha-
ben. (ha.)

Beim Thema Feinstaub erhoben
sich im Kantonsrat die Landwir-
te (siehe auch Seite 21) mit ih-
ren dieselbetriebenen Traktoren
ohne Partikelfilter. SVP-Kan-
tonsrat Gottfried Werner aus
Beggingen gab sich ganz als
Grüner. Er stritt eine massive
Umweltverschmutzung gar
nicht ab, im Gegenteil. «Stehen
Sie einmal an die Autobahn
Bern – Zürich: Da macht es
wumm-wumm-wumm!», rief er,
ganz echauffiert, in den Saal. Zu
viel Verkehr mache die Umwelt
kaputt. Hört, hört. Aber dann
meinte Werner mit getreuem Au-
genaufschlag: «Und ganz hinten
im Randen höpperlet im Winter
ein Traktörchen – und das ist
dann schuld an allem.» Kan-
tonsrat Werner hat nur verges-
sen zu erwähnen, ob seine Trak-
toren mit Partikelfilter ausge-
stattet sind oder nicht. (ha.)

Das Besondere am Langlauf-
sport ist gesunde, harmonische
Bewegung an der frischen Luft
und in der Stille, fernab vom al-
pinen Pistentrubel. Dass man
heutzutage selbst bei uns im Un-
terland auf gepflegten Loipen
laufen kann, hat wohl zur zu-
nehmenden Beliebtheit dieses
Wintersports geführt. Trotzdem
ist er ein wohltuend stiller Sport
geblieben. Dass man mit Lang-
lauf aber auch völligen Unsinn
anrichten kann, hat uns Coop
letzte Woche deutlich gemacht.
Dieser Firma, welcher – im Un-
terschied zu ihrem Ursprung –
Kundenfreundlichkeit längst
nicht mehr oberstes Gebot ist
(man denke etwa an die Schlies-
sung gut frequentierter, weil zu
Fuss erreichbarer Quartierlä-
den), muss es dabei wirtschaft-
lich glänzend gehen. Jedenfalls
war ihr für den Langlauf-Event
in der Altstadt kein Aufwand zu

Unsinn

gross und zu teuer. Ein unsäg-
lich lärmiger Anlass ist es ge-
wesen. Schlimmer eigentlich
als jeder alpine Pistenzirkus.
Und ganz besonders: ökolo-
gisch hinterfragt ein Unfug
sondergleichen.

Tonnen von Schnee wurden
mit luftverpestenden Lastwa-
gen in die Altstadt gekarrt und
hernach mit schweren Ma-
schinen zu Loipen verarbei-
tet. All dies für lediglich ein
paar wenige Stündchen Sau-
glattismus. Und ausgerechnet
in einer Zeit, wo man ganz all-
gemein und sehr zu Recht zu
umweltfreundlichem Verhal-
ten im Alltag dringlich er-
mahnt wird. Dass Schulkinder
vor dem Anlass noch auf die
Loipe durften, macht ja den
Braten auch nicht feiss. Im
Gegenteil. Von Kindern darf
vernetztes Denken noch nicht
erwartet werden.

Was aber haben sich deren Er-
zieherinnen und Erzieher dabei
gedacht? So wenig vermutlich
wie die überaus spendablen Ver-
anstalter und die Behörden,
welche zu dem ganzen Unsinn
Hand boten; und natürlich all
die Teilnehmenden (welche nun
wohl über meine Zeilen ihre
eventgeilen Häupter schütteln).
Aus meinem Fenster, hoch über
dem Ringkengässchen, habe ich
dem irre zeitgeistigen Treiben
eine Weile zugeschaut und -ge-
hört. Habe dabei einen Sports-
mann beobachten dürfen, der
unten im Gässchen hemmungs-
los an unsere Hauswand pisste;
und mir gedacht: Genauso ein
S..., goopfriedschtutz.

Armes Schaffhausen, reicher
Giorgio Behr. Auf diese Kurzfor-
mel kann man die alljährliche,
rituelle Aufzählung der 300
Reichsten des Landes in der «Bi-
lanz» aus lokaler Sicht bringen.

Das Vermögen des Unterneh-
mers aus Buchberg wird vom
Wirtschaftsmagazin mit 200 bis
300 Millionen Franken (in dieser
Liga kommt es auf ein paar Mil-
lionen mehr oder weniger nicht
mehr an) taxiert. Mit diesem Ver-
mögen rangiert Behr in der Ge-
sellschaft der Stinkreichen aller-
dings nur in den hinteren Rän-
gen. Dass der Buchberger
überhaupt der einzige aus dem
Kanton Schaffhausen ist in die-
sem Rating, hat übrigens DRS3
bereits zur morgendlichen Quiz-
frage erhoben. «In welchem
Schweizer Kanton wohnen am
wenigsten Reiche?», musste mit
Solothurn oder Schaffhausen
beantwortet werden. In diesen
beiden Kantonen fühlen sich die
Wohlhabenden wahrscheinlich
ziemlich einsam.  (ph.)

In einer wahrhaft adventlichen
Stimmung fand die Preisüberga-
be des diesjährigen Prix Bene-
vol im Hombergerhaus statt. Vor
270 Leuten übergab Regie-
rungsrätin Ursula Hafner-Wipf
den Preis an die Vereinigung zur

Begleitung Schwerkranker in
Schaffhausen und Umgebung
respektive an die Vereinspräsi-
dentin Regula Schmucki. Der
Verein wurde 1998 nach zwei-
jähriger Aufbauarbeit gegrün-
det. Inspiriert von den Ideen
von Cicely Saunders, der Be-
gründerin der Hospizbewegung,
und Elisabeth Kübler-Ross ent-
stand eine ambulante Betreuer-
gruppe für Schwerkranke und
deren Angehörige. Schön von
Benevol, der Fachstelle für Frei-
willigenarbeit, dass sie helfen,
die Themen Sterben und Tod in
der Gesellschaft zu enttabuisie-
ren. (ha.)

Kommentator Kurt Schönberger
im neuesten «Schleitheimer Bo-
ten»: Wenn weiterhin nur sieb-
zig von rund 1'200 Stimmbe-
rechtigten an die Budgetver-
sammlung pilgerten, müsse das
Städtchen Neunkirch sich über-
legen, ob es sich tatsächlich
weiterhin zwei Legislativen –
Gemeindeversammlung und
Einwohnerrat –  leisten wolle
und solle. (P. K.)
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Sinar AG: Zuversicht trotz offener Fragen

Verkaufsbedingungen noch nicht erfüllt
Die Sinar in Feuerthalen steht

seit einigen Jahren im Um-

bruch. Die Herstellerin von

Fachkameras muss einerseits

den technologischen Wandel in

der Fotografie hin zur totalen

Digitalisierung bewältigen.

Andererseits ist die Eigentü-

merstruktur nach zwei Ver-

käufen innert eines Jahres

noch nicht vollständig geklärt.

Momentaufnahme eines Un-

ternehmens.

PETER HUNZIKER

Vor einigen Jahren war die Welt
am Stadtweg in Feuerthalen
noch in Ordnung. Das Familien-
unternehmen Sinar entwickelte
und produzierte mit etwa hun-
dert Beschäftigten hochstehen-
de Fachkameras für Berufsfoto-
grafen. Basierend auf einem Mo-
dell, das der Firmengründer Carl
Koch 1947 zum Patent angemel-
det hatte, wurden Weiterent-
wicklungen geschaffen, die welt-
weite Anerkennung genossen.
Während Jahrzehnten konnte
die Sinar lange auf diese Pro-
dukte bauen.

Diese ruhigen Zeiten änder-
ten sich, als die Fotografie in den
Neunzigerjahren mit zuneh-
mendem Tempo  von der Digita-
lisierung erfasst wurde. Die
grossformatigen Filme wurden
von Computerbildschirmen ab-
gelöst. Das bisher vorwiegend
feinmechanisch tätige Unter-
nehmen musste sich plötzlich
verstärkt mit Elektronik und
Software beschäftigen. Sinar
packte die Herausforderung an,
bot 1992 als eines der ersten
Unternehmen digitale Lösun-
gen für Fachfotografen an. Die
Eigenentwicklungen waren je-
doch nicht nur sehr kostspielig,
sondern in der ersten Phase der
digitalen Revolution vor allem
schnell überholt. Konnte man
bis dahin in regelmässigen Ab-

ständen Neuheiten präsentieren
und die Entwicklungskosten
über Jahre und Jahrzehnte hin-
weg wieder einspielen, so muss-
te sich das Unternehmen jetzt
plötzlich auf immer kürzere
Produktionszyklen einstellen.
So blieb kaum mehr Zeit, die
hohen Entwicklungskosten
wieder zu erwirtschaften.

NUR NOCH 49 PROZENT

Beim Traditionsunternehmen
lief danach einiges drunter und
drüber. Die Entlassung des hal-
ben Personalbestandes im No-
vember 2004 warf hohe Wellen,
mit den Gewerkschaften über-
warf sich Patron Hans-Carl
Koch, Sohn des Firmengründers,
dabei gründlich, und schliesslich
verkaufte die Familie im Sep-
tember 2005 die Aktienmehr-
heit an die deutsche Jenoptik.
Diesem Deal folgte vor nach nur
einem Jahr bereits der Weiter-
verkauf an die deutsche Leica
Camera AG. Auch wenn die Fa-
milie Koch noch immer 49 Pro-
zent der Unternehmensanteile
hält, ist heute doch nur noch der
Enkel des Firmengründers, Lo-

renz Koch, als Kommunikati-
onsleiter im Betrieb verblieben.

Heute zählt die Firma rund 50
Angestellte und erwirtschaftet
einen Umsatz zwischen 15 und
20 Millionen Franken. Unzufrie-
den mit der aktuellen Lage sind
die Feuerthaler nicht. Man habe
nach dem harten Personal-
schnitt wieder neue Leute ein-
stellen können, erklärt Lorenz
Koch. Auch die Tatsache, dass
inzwischen 80 Prozent des Um-
satzes mit digitalen Produkten
wie Kamerarückteilen erzielt
werden, werten die Sinarleute
positiv. Gleichzeitig, so Ver-
kaufsleiter Erich Frefel, werden
die Anstrengungen im analogen
Bereich wieder verstärkt, weil
ein wieder wachsendes Interes-
se an diesen traditionellen Pro-
dukten zu spüren sei.

INVESTITIONSGUT KAMERA

Der Verkaufsleiter sieht auch ei-
nen Trend zur Mobilität, dem Si-
nar mit den jüngsten Entwick-
lungen folgt. Waren Fachkame-
ras bislang vorwiegend in den
Fotostudios anzutreffen, sollen
leichtere Modelle ihre Besitzer

künftig vermehrt auf Reisen be-
gleiten. In einem schrumpfen-
den Markt kompensiert Sinar
die gesunkenen Stückzahlen mit
teuren «Investitionsgütern».
Die «Sinar m» mit Objektiv und
Kamerarückteil, die Lorenz
Koch zur Besprechung mit-
bringt, repräsentiert alleine ei-
nen Verkaufspreis von etwa
60‘000 Franken. Die einzelnen
Module dieser Systemkamera
können auch mit der «alten» Si-
nar kombiniert werden. «Eine
unserer Stärken ist die Modula-
rität», sagt Erich Frefel. In einer
Branche, in der auch die Zahl
der Fotostudios zurückgegan-
gen ist, könne man auf diese
Weise Kundenbindung schaffen.

Die Frage nach einer allfälli-
gen Verunsicherung der Beleg-
schaft nach den beiden aufein-
anderfolgendenen Handände-
rungen beantwortet Koch zu-
rückhaltend. Sicher seien die
Leute gespannt, wie es weiter-
gehe. Von einer Verunsicherung
könne man jedoch nicht reden,
die Zusammenarbeit mit der re-
nommierten Leica sei auch für
die Leute in Feuerthalen
durchaus interessant. Im Übri-

Sinar-Verkaufsleiter Erich Frefel (links) sowie Kommunikationsleiter und Enkel des Firmengründers
Lorenz Koch mit einer Innovation aus der Feuerthaler Entwicklungsabteilung, der Sinar M.

 (Foto: Peter Pfister)
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FAX

Das ganze Jahr
Weihnachten
Geschenkladen Vermont. Gleich
nach dem Ladeneingang emp-
fängt die Besucher bei Gaby
und Heinz Bührer an der We-
bergasse 17 der dezente, aber
festlicher Duft nach Kerzen.
Unter dem Namen «Vermont»
haben sich die beiden ihren
Traum vom eigenen Geschäft
erfüllt. Einem Geschäft, das
alle Sinne ansprechen will.  Ein
vielfältiges Kerzensortiment,
dekorative Geschenkartikel,
Bilderrahmen und originelle
Karten und Engelfiguren bil-
den eine Einheit. Als Neuheit
für Schaffhausen findet man im
grosszügigen Laden einen so
genannten «Christmas-Shop»,
im dem das ganze Jahr hin-
durch Weihnachtsartikel zu fin-
den sind. «Jeden Tag ein wenig
Weihnachten», versprechen
die beiden Geschäftsleute mit
dieser Idee, die in den USA
und in Deutschland bereits er-
folgreich funktioniert. Gaby
und Heinz Bührer finden,
Schaffhausen möge einen
Schuss dieser Philosophie

durchaus vertragen. Im Unter-
geschoss des «Vermont» wird
eine Galerie mit regelmässigen
Ausstellungen einen kulturel-
len Akzent setzen. Den Auftakt
machen Figuren und Bilder von
Bruno Giaccobbo.             (ph.)

Neues Leben im «Frieden»
Wirtschaft zum Frieden. Am
2. Januar werden Heidi und Fa-
brice Bischoff der traditionsrei-
chen Wirtschaft zum Frieden
am Herrenacker wieder neues
Leben einhauchen. Beide ha-
ben während der vergangenen
Jahre im waadtländischen Lut-
ry in der Gastronomie gearbei-
tet und führen hier ihr erstes
eigenes Restaurant. Fabrice Bi-
schoff will mit «gutbürgerli-
cher Küche mit französischem
Einschlag» das gastronomische
Angebot in Schaffhausen be-
reichern, und seine in Stein am
Rhein aufgewachsene Partne-
rin strebt eine persönliche
Note im Service an: «Weniger
anonym als heute üblich.» An
die guten Zeiten des Friedens
anzuknüpfen, lautet das erklär-
te Ziel der Beiden. Als Chance
für das Lokal, das während

dreier Monate leer stand, sehen
sie auch die bauliche Aufwer-
tung des Herrenackers. Stehen
im Winter das Wiistübli und der

Saal mit je rund 30 Plätzen zur
Verfügung, soll im Sommer die
idyllische Gartenwirtschaft
neu belebt werden.         (ph.)

Fabrice und Heidi Bischoff, ab Januar Gastgeber im «Frieden».
(Foto: Peter Pfister)

25-jährige
Partnerschaft
Knecht & Müller. Die Steiner
Brillenglas-Herstellerin Knecht
& Müller steht seit einem Vier-
teljahrhundert für dünne
Schichten in Entwicklungs-Zu-
sammenarbeit mit Hoya, dem
weltweiten Technologieführer
auf diesem Gebiet. Um die Seh-
schärfe zu verbessern und den
Sehkomfort zu erhöhen, wer-
den Kunststoff-Brillengläser
durch eine dünne Schicht ent-
spiegelt. Unter anderem wird
dadurch die Lichtdurchlässig-
keit verbessert und die Ver-
schmutzungsanfälligkeit ver-
ringert. Kleinste Kratzer in der
Veredelungsschicht verderben
aber die Neutralisierung der
Spiegelungen. Mit der Hoya
«Super Hi-Vision»-Entspiege-
lungsschichten werden die

Oberflächen von Kunststoff-
Brillengläsern glashart. Ein
technologischer Meilenstein
in der Entwicklung von dün-
nen Schichten ist erreicht.

 (Pd.)

Alu-Giesserei zu GF
Georg Fischer AG. GF über-
nimmt zum Jahresende alle
Kapitalanteile an der E.D.C.
Inc., im Montreal. Die kanadi-
sche Giesserei produziert im
Druckgussverfahren Kompo-
nenten für die Automobilin-
dustrie und andere Industrie-
zweige. Mit diesem strategi-
schen Schritt will sich Georg
Fischer einen direkten Zugang
zum bedeutenden nordameri-
kanischen PKW- und Nutzfahr-
zeugmarkt verschaffen. Da-
durch wird ein drittes Stand-
bein ausserhalb der europäi-
schen und asiatischen Märkte
errichtet und verstärkt die glo-
bale Ausrichtung des Bereichs
Automotive verstärkt. Die Be-
reitschaft zur Produktion in
Kundennähe gewinne zuneh-
mend an Bedeutung, begrün-
det das Unternehmen diese
Akquisition.                      (Pd.)

gen habe sich an der techni-
schen Kooperation mit der vor-
maligen Besitzerin Jenoptik
nichts geändert, sodass im Ar-
beitsalltag wenig von den Dis-
kussionen auf der Chefetage
zu spüren sei, fügt Erich Frefel
an.

Dass das Geschäften im Fo-
tosektor eine anspruchsvolle
Sache geworden ist, erfuhr man
übrigens nicht nur in Feuertha-
len, selbst Kodak, eine Ikone
der Branche, hat den rasanten
Wandel nicht schadlos über-
standen. Ähnlich erging es
auch der neuen Besitzerin von
Sinar, der Leica Camera AG
aus Solms. Das Unternehmen
mit wohlklingendem Namen
stand vor zwei Jahren noch
selbst am wirtschaftlichen Ab-
grund und hat inzwischen die
Kurve auf die digitale Bahn ge-
rade noch geschafft.

NEUE STRATEGIE

Der neue Leica-CEO, Steven
Lee, begründete die Übernah-
me der Sinar mit der angestreb-
ten Ausweitung des Geschäftes.
Dabei werde geprüft, ob zu-
sätzliche Marken, Produkte
oder Dienstleistungen zu einer
Vergrösserung des Kunden-
stammes führen können. «Der
Erwerb von 51 Prozent an der
Sinar AG ist ein erster Schritt in
dieser neuen Strategie», liess
Lee im September wissen.

Wie weit die Übernahme von
Sinar tatsächlich schon vollzo-
gen ist, kann und will in Feu-
erthalen jedoch zurzeit nie-
mand sagen. Während zwi-
schen Jenoptik und Leica of-
fensichtlich noch verhandelt
wird, liest man im Halbjahres-
bericht der Leica Camera AG
letzte Woche die bedeutungs-
volle Formulierung: «Am 26.
September 2006 haben die
Jenoptik und die Leica Camera
AG einen mit Bedingungen ver-
sehenen Kauf- und Übertra-
gungsvertrag über 51 Prozent
der Aktien der Sinar AG ge-
schlossen. Die Bedingungen
sind noch nicht eingetreten, die
Sinar AG ist aus diesem Grunde
… noch nicht konsolidiert wor-
den.» Darüber, welche Bedin-
gungen noch nicht erfüllt sind,
schweigt man sich aus.



B. B. Perlen, Schmuck und Antiquitäten
Unterstadt 25, 8200 Schaffhausen
Telefon 052 625 60 65

Auf alles
50% Rabatt

Fronwagplatz 27,
8200 Schaffhausen,
Telefon 052 624 56 93, Fax 052 625 15 36,
E-Mail: benzsport@schaffhausen.ch
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Total-
ausverkauf

Erhältlich an der Stadttheaterkasse am Herrenacker, 
Mo–Fr 16.00–18.00 Uhr, Sa 9.30–11.00 Uhr, 
bis 23.12.05; oder im Parterre Stadthaus, Stadtkasse
Auskunft: Tel. 052 625 05 55

Schenken Sie einen 

vergnügten

Theaterabend 

nach freier Wahl.

Geschenkgutscheine

ab Fr. 20.–

5 Jahre gültig.

Die gute Idee:

THEATER SCHENKEN!

Erhältlich an der Stadttheaterkasse am Herrenacker,
Mo–Fr 16.00–18.00 Uhr, Sa 9.30–11.00 Uhr,
bis 23. 12. 06; oder im Parterre Stadthaus, Stadtkasse
Auskunft: Tel. 052 625 05 55

Für unsere Kunden
nur sBescht

Reber Pralinés
CONFISERIE CAFÉ REBER
Vordergasse 21, Schaffhausen

Telefon 052 625 41 71

Schenken
Schenke gross
oder klein,
aber immer gedie-
gen.

Wenn die Bedach-
ten die
Gabe wiegen,
sei Dein Gewis-
sen rein.

Schenke herzlich
und frei.
Schenke dabei,
was in Dir
wohnt an
Meinung,
Geschmack
und Humor,
so dass die
eigene Freude
zuvor
Dich reichlich
belohnt.

Schenke mit

Geist, ohne List.
Sei eingedenk,
dass dein
Geschenk
Du selber bist.

Verkauf, Reparatur
und Vermietung

  GrosserGrosserGrosserGrosserGrosser
ChristbaumverkaufChristbaumverkaufChristbaumverkaufChristbaumverkaufChristbaumverkauf
ab Freitag,ab Freitag,ab Freitag,ab Freitag,ab Freitag,�����8.8.8.8.8.�����bis Sonntag,bis Sonntag,bis Sonntag,bis Sonntag,bis Sonntag,�����24.24.24.24.24.�����Dezember 2006Dezember 2006Dezember 2006Dezember 2006Dezember 2006

Verkaufsplätze:
in der Enge in Beringenin der Enge in Beringenin der Enge in Beringenin der Enge in Beringenin der Enge in Beringen (vorm. Neck) (bis 24. Dez.)
in Neuhausen auf der Burgunwiesein Neuhausen auf der Burgunwiesein Neuhausen auf der Burgunwiesein Neuhausen auf der Burgunwiesein Neuhausen auf der Burgunwiese (bis 23. Dez.)
in Schaffhausen Zeughauswiese Breitein Schaffhausen Zeughauswiese Breitein Schaffhausen Zeughauswiese Breitein Schaffhausen Zeughauswiese Breitein Schaffhausen Zeughauswiese Breite (12. bis 24. Dez.)
im Grubenquartierim Grubenquartierim Grubenquartierim Grubenquartierim Grubenquartier (am Fr. 15. Dez. + Sa. 16. Dez.)

in Feuerthalenin Feuerthalenin Feuerthalenin Feuerthalenin Feuerthalen (am Sa. 16. Dez. von 9 Uhr bis 15 Uhr)

Frisch geschnittene TannenFrisch geschnittene TannenFrisch geschnittene TannenFrisch geschnittene TannenFrisch geschnittene Tannen
Nordmannstannen/RottannenNordmannstannen/RottannenNordmannstannen/RottannenNordmannstannen/RottannenNordmannstannen/Rottannen

100% WIR

Reservieren Sie sich genügend Zeit, denn wir
offerieren Ihnen gratis gratis gratis gratis gratis pro verkauften Baum
einen Kaffee Kaffee Kaffee Kaffee Kaffee oder GlühweinGlühweinGlühweinGlühweinGlühwein. Ab Mittag gibt
es auf den Plätzen in Beringen, Breite und
Neuhausen zudem eine Wurst Wurst Wurst Wurst Wurst zum Selbergrillen
an unserer Feuerstelle.

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr.Mo. – Fr.Mo. – Fr.Mo. – Fr.Mo. – Fr. 10.00 Uhr - 12.00 Uhr & 13.15 Uhr - 18.00 Uhr
Sa.Sa.Sa.Sa.Sa.  08.30 Uhr - 17.00 Uhr    So.So.So.So.So.  10.00 Uhr - 17.00 Uhr

Auf Ihren Besuch freut sich die Firma Kuster KeramikAuf Ihren Besuch freut sich die Firma Kuster KeramikAuf Ihren Besuch freut sich die Firma Kuster KeramikAuf Ihren Besuch freut sich die Firma Kuster KeramikAuf Ihren Besuch freut sich die Firma Kuster Keramik
052 625 48 58052 625 48 58052 625 48 58052 625 48 58052 625 48 58

uGRATIS

➥

✩ ✩
✩

➦



Gitarren � Banjos � Mandolinen

Beratung, Verkauf und Beratung, Verkauf und 
ReparaturserviceReparaturservice

Franz Elsener, Unterstadt 27
CH-8201 Schaffhausen

Telefon 052 625 81 11, Telefax 052 624 86 68
www.saitensprung.ch

F E L S E N K E L L E R . S H

Stadthausgasse 17 , 8200 Schaffhausen

Telefon 052 625 52 57, Fax 052 625 52 23

Mail: info@felsenkeller.sh, www.felsenkeller.sh

BERATUNG
wird bei uns GROSS geschrieben

PETRA BREITER -HUBER

BEAUTY &BODY
PRAXIS FÜR MEDIZINISCHE KOSMETIK

Hohenstoffelstrasse 44
CH-8200 Schaffhausen
Telefon 052 624 05 82
kostenlose Beratung

Körper- und Gesichtshaare 
dauerhaft entfernen !

„Harmony-Medizin“ ist das zur Zeit modernste 
IPL-Gerät zur dauerhaften Haarentfernung auf Lichtbasis.

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.beautybody.ch

Weihnachtsgeschenke
aus dem Fachgeschäft:

KTM
Sportvelos, Montainbikes
Velo- und Motobekleidung

– oder wie wär's
mit einem
Geschenk-
gutschein?
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Woher kommt der Weihnachtsmann?
Der Weihnachtsmann ist im Gegensatz zum Nikolaus eine fiktive Gestalt. Als Ablehnung gegen
die Heiligenverehrung wollten die Protestanten am sechsten Dezember, dem Todestag des
heiligen Nikolaus, keine Geschenke verteilen. Sie bestanden darauf, dass Geschenke nur am
heiligen Abend gemacht werden. Und zwar vom Weihnachtsmann. Die Folge: In katholischen
Gebieten gab es den Nikolaus, in evangelischen den Weihnachtsmann. Die Erfolgsgeschichte
des Weihnachtsmannes liess sich nicht mehr aufhalten. Im «Deutschen Wörterbuch» von 1820
wird der Weihnachtsmann bereits als Synonym für das Christkind genannt.

Heute ist der Weihnachtsmann die Symbolfigur des weihnachtlichen Schenkens. Über sein
Äusseres gab es lange verschiedene Vorstellungen. Einmal war der Weihnachtsmann ein
pummeliger, alter Kobold, ein anderes mal ein Mann mit tiefem Hut, Kniehose und Pfeife. Die
Coca-Cola Company liess 1931 für eine Werbekampagne den Weihnachtsmann zeichnen. Das
Ergebnis: Ein rotbackiger, grossväterlicher Mann mit roter Zipfelmütze und weissem Rauschebart.
Genau dieser «Weihnachtsmann zum Anfassen» schaffte es, sich in unseren Köpfen festzusetzen.



Wohlklang trifft Eleganz!

Unterstadt 22 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 04
Vordergasse 74 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 15
Marktplatz 8450 Andelfingen Tel. 052 317 24 72
Zentralstr. 57/63 8212 Neuhausen a. Rhf. Tel. 052 675 58 58
info@sauterag.ch

EX-A10
Audio-DVD-System
Bi-Amping
Digitalverstärker
RDS-Tuner
100-Watt-Leistung
Massivholz Lsp.

1499.–
Europas Kompaktsystem
des Jahres 2006–2007

Haben Sie gewusst, dass
kulinarische Geschenke
besonders viel Freude
bereiten? Wir haben eine
grosse Vielfalt für Sie bereit.
Lassen Sie sich inspirieren
von unseren Geschenk-
körben, Olivenölen,
Aceto-Balsamico, Wein-
und Grappa-Spezialitäten
und frisch gebackenen
Panettone...
Fronwagplatz 7,
Schaffhausen
Telefon 052 625 82 70

Sonntag, 10. Dezember,
von 12 bis 17 Uhr

Degustation grosser Weine, wie:
Amarone, Zipolo, Divoto, Valle Cupa
und Graticciaia sowie Grappa-
Spezialitäten
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Fernsehsessel
in echtem Leder
inkl. Hocker
Fr. 1088.– netto
Weitere Modelle
ab Ausstellung
bis 30% Rabatt

Telefon 052 625 48 16 Schützengraben 9
Fax 052 624 65 78 8200 Schaffhausen

Schöne Dinge – Möbel Geisendorf

Fixfertiges Album Ihrer
digitalen Bilder
bis 86 Fotos ab Fr. 29.90

foto flückiger
(Busstation Gräfler)
8207 Schaffhausen
Tel. 052 643 15 05

★ Entspannende Gesichtspflege
★ Körperbehandlungen im Abo
★ Individuelle Make-up Beratung
★ Produkte für Männer und Frauen
★ Schöne Schminkpinsel
★ Oder ein Geschenkgutschein

fronwagplatz 13  schaffhausen 
telefon 052 624 33 60 
(bitte telefonische anmeldung)

Weihnachtszeit – 
Zeit der Geschenke...

bergsusanne
kosmetik

Das Wohlfühlgeschenk für Sie…
Beschenken Sie sich mit einer Wohlfühlstunde – 
oder lassen Sie sich beschenken

★ Wärmende Energiemassage mit Hot Stones
★ Wohltuende Gesichtspflegen
★ Professioneller Visagismus
★ Festliches Make-up und Beratung
★ Geschenkgutscheine

Weitere Infos auch unter www.schaffhausen.ch/kosmetik
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«Michel in der Suppenschüssel» mit der Kleinen Bühne Schaffhausen

Wenn Esel und Pferd Wache stehen
Für einmal hat sich die Kleine

Bühne Schaffhausen für ihre

traditionelle Weihnachtspro-

duktion kein klassisches Mär-

chen vorgenommen, sondern

bringt eine Geschichte von As-

trid Lindgren auf die Bühne.

Michel aus Lönneberg ist in

Kinderkreisen fast so bekannt

wie Pippi Langstrumpf, und

auch er hat den Kopf voller

Flausen.

de, pickende Hühner in adretten
Ballettkleidchen bereichern die
friedliche Szene. Doch mit der
Ruhe ist es bald vorbei. Päng ...
päng ... päng betritt der Michel
die Bühne, und ab jetzt gehts
Schlag auf Schlag. Ein Streich
folgt auf dem anderen, ein Miss-
geschick reiht sich ans nächste.
Szene um Szene entwickelt sich
die Geschichte in rasantem Tem-
po fort.

Das Stück entwickelt ein rech-
tes Tempo und ist doch liebevoll
bis ins Detail ausgestaltet. Figu-
ren treten auf und wieder ab,
das Bühnenbild wird mehrmals
umgebaut, und wenn es grad
nicht so viel zu sehen gibt, dann
reisst die Musik die Zuschauer
mit und animiert sie zum rhyth-
mischen Klatschen.

Den Schauspielerinnen und
Schauspielern wird einiges ab-
verlangt bei diesem Tempo und
dieser Vielfalt. Umso bemer-
kenswerter ist, dass niemand
leistungsmässig abfällt. Alle
scheinen sie genau die richtigen
Rollen zu haben und füllen sie
aus mit viel Spielfreude und

echtem Können. Neben Jona-
than Vonäsch als Michel und sei-
nen Eltern, Thomas Messerli und
Barbara Mettler, glänzen vor al-
lem Ruedi Widmer als Knecht
und Sandra Lanz als Magd in ih-
ren Hauptrollen.

Aber auch  Elisabeth Hunzi-
ker, welche die alte Krösa-Maja
mimt, die immer überall auf-
taucht, und natürlich Michelle
Schlick als Schwesterchen ma-
chen ihre Sache wunderbar.

ERHEITERNDE REGIEEINFÄLLE

Es gibt – nicht verwunderlich –
viel zu lachen ob all der lustigen
Streiche, die der Michel aus-
heckt. Doch ebenso dankbar re-
agiert das Publikum auf die fei-
neren witzigen Einschübe, wel-
che sicher der Regie zu verdan-
ken sind. Walter Millns führt bei
der schweizerdeutschen Urauf-
führung Regie, und Vreni Winze-
ler ist verantwortlich für die mu-
sikalischen Arrangements.

Köstlich zum Beispiel das Bal-
lett der Kranken, die den Zu-
schauern ihre Wehwehchen vor-

singen, und erheiternd die lusti-
gen und sehr echt wirkenden
Jahrmarktszenen mit dem
Clown, den Pferdchen, dem star-
ken Mann und der Frau mit Bart.
Auch die städtische Noblesse,
die sich zum Festschmaus aufs
Land begibt, ist schön über-
zeichnet. Ganz liebenswert von
allem Anfang an sind die drei
Kommentatoren Esel, Kuh und
Pferd. Sie stehen auch einmal
Wache, wenn der Michel seine
Schwester an den Fahnenmast
hievt.

Die Geschichte spielt, wie
bereits erwähnt, auf dem Land.
Aber sie spielt natürlich nicht
auf einer modernen Farm in
Amerika, sondern auf einem
Hof in Schweden vor rund 80
Jahren, als die Welt noch in Ord-
nung war. Das wird nicht nur
durch die Musik  – ein Kränz-
chen dem Orchester –, sondern
auch mit den Kostümen und
dem Bühnenbild gekonnt unter-
strichen. Das neue Stück der
Kleinen Bühne Schaffhausen
kommt wirklich wie aus einem
Guss daher.

Tolle Kostüme, hervor-
ragende Schauspielkunst:
Das Märchen «Michel in
der Suppenschüssel» der
Kleinen Bühne
Schaffhausen ist ein
Genuss. (Foto: Peter
Pfister)

BARBARA ACKERMANN

Langsam wird es dunkler im
Zuschauerraum und damit auch
immer stiller. Der rote Vorhang
hebt sich endlich und gibt den
Blick frei auf ein ländliches
Idyll. Im Hintergrund ein behä-
biges Bauernhaus mit einem
grossen Tisch davor und vorne
der Pferch mit dem friedlich
mampfenden Dreigespann Esel,
Pferd und Kuh. Sechs scharren-
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Schaffhauser Uhren 
zu konkurrenzlosen Niedrigpreisen

vom Fachmann, z. T. bis 70 % unter Neupreis dank dem, dass wir an keine vor-
geschriebenen Händlerpreise gebunden sind. Neuwertig, mit Papieren und 

1 Jahr Laufgarantie, ausgenommen Selbstverschulden. Gilt auch für andere
Schweizer Qualitätsuhren, für die es in Schaffhausen keine Vertreter gibt.
NB: Wir haben noch einige «Henry Moser»-Uhren, Le Locle, zwischen
1870 und 1910, mit viel Liebe in Handarbeit hergestellt. Damals kannte
man noch keine computergesteuerten Produktionsmaschinen. In unserem
Kunststoffzeitalter sind diese Uhren total unterbewertet – sie kosten bei
uns nicht zwischen Fr. 11000.– und Fr. 31000.–, sondern sind bereits ab

Fr. 900.– zu haben, mit Papieren und 1 Jahr Laufgarantie. Da können Sie
bei einem evtl. Wiederverkauf etwas verdienen. Der Geschäftsinhaber hat

selbst schon Vorträge über alte Uhren gehalten und darüber geschrieben, 
auch das ist eine Wissenschaft.

30 Jahre Ullmann alte Uhren
Vordergasse 23, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 625 30 30

Henry Moser

Majorenacker 4
8207 SH-Herblingen
www.maendli-freizeit.ch
052 643 56 33

Auch ein schönes
Weihnachtsgeschenk!

* * * Viele Wein- und
Geschenkideen*****

Abholmarkt * Hauslieferdienst * Festservice * Vinothek

Unser Tipp
für die Festtage

Eptinger Mineral 1 l Mw Fr.  –.85
Pepita Grapefruit 1 l Mw Fr. 1.25
Michel Orangensaft 100% 1 l Mw Fr. 2.00

Falken-Festbier 50 cl Mw Fr. 1.20
Falken Lager 50 cl Mw Fr. 1.20

Rimuss Party, Rosé 75 cl Fr. 3.70
Rimuss Litchi-Perl 75 cl Fr. 3.90
Rimuss Champion 75 cl Fr. 4.60
Globi Schampus 75 cl Fr.   4.50

Wein des Monats Dezember
Re Manfredi Aglianico (Basilicata, Italien) DOC

Fr. 13.85

Getränke AG
Neuhausen a. Rh.
100 m vor dem Zoll
Jestetten, rechts
Tel. 052 675 56 56
Fax 052 675 56 50

Das

Klavierfachgeschäft
mit der

grössten Auswahl
in der

Region

Ständig ca. 40 Instrumente am Lager.

Und der Service? Meisterhaft!

MEISTER PIANOS
Klavierbauer und Klavierstimmer
Steigstrasse 78
8200 Schaffhausen 
Telefon 052-624 4979
www.meisterpianos.ch
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Bundesrat Samuel Schmid sprach in der Ratshauslaube über die Sicherheitslage der Schweiz

«Mit achttusig Dollar sit dir debii!»
Die beiden Kantonspolizisten

am Eingang zur Rathauslaube

musterten jeden Passanten

aufmerksam, und im Innern

hatte sich der unvermeidliche,

finster blickende Herr in Zivil

mit dem diskreten Knopf im

Ohr so aufgebaut, dass er den

nur mässig gefüllten Saal gut

überblicken konnte. Es gab

keinen Zweifel: Hier wurde

hoher Besuch erwartet.

hätten militärische Übungen
jeweils mit dem Satz begonnen,
die Bundesversammlung habe
einen General gewählt und die
Generalmobilmachung be-
schlossen. Man sei von einer Be-
drohung durch den Warschauer
Pakt ausgegangen, der die freien
Länder Europas, wie zum Bei-
spiel die Schweiz, zerstören
wollte.

Bei der Schilderung der Trup-
penübungen in den guten alten
Zeiten geriet der Referent rich-
tig ins Feuer – und weg vom ei-
gentlichen Thema. Er berichtete,
wie man Bauernhöfe zu Kom-
mandoposten umfunktionierte,
und wie die Infanterie dauernd
auf die Artilleristen warten
musste. Der Fall der Berliner
Mauer im November 1989 habe
vieles verändert, neben dem Be-
drohungsszenario auch die Do-
tation der Armee und die Dauer
des Militärdienstes. Letzteres
scheint den Verteidigungsminis-
ter geradezu persönlich zu
schmerzen: «Ich habe in den
letzten Jahren vierzig Prozent
meines Budgets verloren, und
bei der Ausbildung der Armee

fehlt mir jetzt ein Monat», klag-
te Samuel Schmid.

«EIN COUVERT GENÜGT»

Die Armee brauche es aber auf
jeden Fall, um die Schweiz und
ihre Bevölkerung auch künftig
zu schützen. Die heutige Welt
sei nämlich nach dem Zerfall
des Warschauer Paktes keines-
wegs sicherer geworden. Im Ge-
genteil, «es gibt den Distanz-
schutz nicht mehr», Wenn ir-
gendwo in 5000 Kilometer Ent-
fernung ein Konflikt ausbreche,
«dann setzen sich 40‘000 Tami-
len – äh – politische Flüchtlinge
in Bewegung, um bei uns einen
Asylantrag zu stellen.» Noch
schlimmer sei, so Schmid, dass
sie die Tendenz hätten, den
Streit in ihren Heimatländern in
die Schweiz zu importieren und
hier weiterzuführen. Wenn das
geschehe, könne es durchaus
passieren, dass einige Quartiere
in den Grossstädten mit einem
hohen Ausländeranteil von der
Polizei nicht mehr kontrolliert
werden könnten, sodass die Ar-
mee in diesem Fall helfend ein-

springen müsse. Weitaus rele-
vanter für die Schweizer Armee
seien jedoch die Probleme der
Proliferation und des Terroris-
mus. Heute sei es für Kriminelle
und Fundamentalisten aller Art
nicht mehr schwierig, eine Rake-
te zum Abschuss eines Flugzeu-
ges zu beschaffen. «Mit achttu-
sig Dollar sit dir debi.» Noch be-
drohlicher seien die chemischen
Waffen. «Jetzt kann man den
Krieg per Post verschicken.»
Das sei auch ein Grund, warum
der Bund die unterirdischen
Bunker und Kommandoanlagen
nicht aufgebe. Man wisse näm-
lich nie, wann sie plötzlich bezo-
gen werden müssten. «Ein Cou-
vert genügt, um ganze Städte zu
verseuchen.»

Trotz dieser wenig erbauli-
chen Aussichten wollte der Re-
ferent sein Publikum dann doch
nicht ohne Hoffnung nach Hau-
se entlassen. In gemeinsamen
Übungen versuchten sich Armee
und zivile Behörden auf die
neue Bedrohungslage einzustel-
len. Man habe, versicherte Sa-
muel Schmid, «schon gewaltige
Fortschritte gemacht».

Die Armee von anno dazumal taugt nur noch für folkloristische Zwecke. Sie sieht sich mit völlig neuen
Bedrohungen konfrontiert.   (Foto: Peter Pfister)

BERNHARD OTT

Punkt halb sieben betrat der
Gast, dem das Security-Aufge-
bot galt, umgeben von drei Mit-
gliedern des Regierungsrates
und vom Staatsschreiber, die
Rathauslaube. Bundesrat Sa-
muel Schmid, der Verteidigungs-
minister, wollte über das Thema
«Sichere Schweiz – heute und
morgen» referieren. Sein kanto-
nales Pendant, Regierungsrat
Heinz Albicker, begrüsste
Schmid mit einer kleinen An-
sprache. Er skizzierte die politi-
sche und militärische Karriere
des Besuchers aus Bern und
merkte fast entschuldigend an,
er, Albicker, habe es im Gegen-
satz zum Obersten Schmid
leider nur zum Fourier gebracht.
«Trotzdem tat ich im Militär
mein Möglichstes», versicherte
der Schaffhauser Militärdirek-
tor. Er  wurde postwendend vom
Bundesrat getröstet: «Viele Bei-
spiele aus der Kriegsgeschichte
belegen, dass der Fourier oft
wichtiger ist als der Oberst.»

WENIGER MITTEL

Dann trat Samuel Schmid ans
Rednerpult. «Liebi Froue u
Manne», in der Sicherheitspoli-
tik habe sich in den letzten Jah-
ren einiges geändert. Die meis-
ten Zuhörenden im Saal, in der
Mehrheit ältere Männer, hätten
ja noch Dienst im Rahmen der
«Armee 61» geleistet. Damals



Ein neues Einkaufserlebnis in
Schaffhausen, Webergasse 17

Mit dem ersten ganzjährigen Christmas-Shop
in der Stadt

Geschenke – Countryroom – Weihnachtsstube –
Engel – Glas – Kerzen –

Karten – Yankee Candle Duftwelt – Kunstgalerie

Vernissage: Bilder und Skulpturen,
Bruno Giacobbo, Mittwoch, 13. Dezember, 17 Uhr

Willkommä bi Gaby und Heinz Bührer

Schenken Sie Vielfalt!
Über 250 Möglichkeiten in den Bereichen Manage-
ment und Wirtschaft, Informatik, Sprachen,
Wellness und Sport, Gestalten, Essen und Trinken.

Gutscheine erhalten Sie bei:
Herrenacker 13, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 08 08, info.sh@gmos.ch

jetzt online anmelden: www.klubschule.ch
Klubschule Migros ist

zertifiziert.
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Stadthausgasse 25, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 625 74 23

Schenken ist eine Freude

Klettgau-Garage Gächlingen
Telefon 052 681 11 88
www.klettgau-garage.ch

We i h n a c h t s - A k t i o n !

Es findet –
ausser den Weg

zum Christkind – (fast)
alles: Das TomTom Navigationsgerät.
Jetzt mit Spezial-Weihnachtsrabatt!

TOMTOM ONE

* Preis in CHF. Angebot gültig bis 31.12.2006

STATT
499.-

449.-*

Geschenkideen
• Kerzen
• Lichterketten und -sterne
• Kalender 2007
• Spielwaren
• Bäder und Düfte
• Sinnvolle und nützliche
   Alltagsprodukte

LADEN  Vorstadt 9
Schaffhausen,

Tel. 052 624 05 55

CAND L E L IGH T- D INNER

7 Tage offen
Rheinhaldenstrasse 8 · 8200 Schaffhausen
Tel. +41 52 630 00 60 · info@sommerlust.ch

Sommerlust-Küchenchef Matthias
Schmidt und sein Team präsentieren ein

3-Gangmenu «Surprise»
im Restaurant oder im grossen Raum
unterm Dach.

Preis: Fr. 45.– pro Person.
Nur auf Reservation und ab zwei
bis sechs Personen möglich.

Wir freuen uns auf Sie.

Advent
Es treibt der Wind im Winterwalde
Die Flockenherde wie ein Hirt,
Und manche Tanne ahnt, wie balde
Sie fromm und lichterheilig wird,
Und lauscht hinaus. Den weissen Wegen
Streckt sie die Zweige hin - bereit,
Und wehrt dem Wind und wächst entgegen
Der einen Nacht der Herrlichkeit. Rainer Maria Rilke

Mühlenstrasse 241, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 620 27 46, Fax 052 620 27 56

www.oceanis-sh.com

Täglich Frischfisch, Meeresfrüchte, Rauchfisch
(Lachs Eigenprod.), Bacalao, Scampi, Wild-

crevetten, Langusten, Maispoularden, Enten,
Gänseleberterrine, Kapaun, Poulet de Bresse.
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Kantonsrat kämpfte um einen modernen Umweltschutz

SVP-Landwirte setzten sich durch
An und für sich ist das Rechtsset-

zungsprogramm zur Umsetzung

der neuen Kantonsverfassung

ein harmloses juristisches Ge-

schäft. Aber der Kantonsrat be-

nötigte für seine Beratung prak-

tisch den ganzen Morgen. Es

hatte eben recht Fleisch am

Knochen, vor allem im Umwelt-

schutzgesetz.

fassung. SPK-Präsident Charles
Gysel (SVP, Schaffhausen) sagte,
im Laufe der Beratungen sei von
der Regierung beim Einführungs-
gesetz zum Umweltschutzgesetz
«etwas überraschend» ein Artikel
über die Massnahmen zur Be-
kämpfung zur Luftbelastung, also
der Feinstaubpartikel, nachge-
schoben worden.

Die Behandlung dieses Artikels
dauerte dann recht lange. Am
Ende des Vormittags obsiegte ein
Antrag von Stephan Rawyler
(FDP, Neuhausen) dass der Regie-
rungsrat zur sofortigen Bekämp-
fung einer ausserordentlich hohen
Luftbelastung, besonders durch
Ozon oder Feinstaub, im Verbund
mit Nachbarkantonen vorüberge-
hende Massnahmen anordnen
könne. Die SVP-Landwirte im

Kantonsrat setzten sich durch,
dass diese Massnahmen im Gesetz
nicht aufgelistet werden. Es ging
um ein Verbot des Betriebs von
mit Feststoff befeuerten Zweithei-
zungen wie Cheminées und Che-
minéeöfen, um das Verbot jegli-
cher Art von Feuer im Freien und
um das Verbot des Einsatzes von
dieselbetriebenen Maschinen, Ge-
räten und Fahrzeugen ohne Parti-
kelfilter.

René Schmidt (ÖBS, Schaffhau-
sen) platzierte erfolgreich einen
Artikel über den Lichtsmog, der
im Sinne einer Vorsorge begrenzt
werden muss. Und Jürg Tanner
(SP, Schaffhausen) kämpfte mit
Erfolg für die Schlichtungsstelle
für Mietsachen. Die Vorlage geht
nun zur Überarbeitung für die
zweite Lesung an die SPK zurück.

BEA HAUSER

Die vorberatende Spezialkommis-
sion (SPK) des Parlaments brauch-
te vier Sitzungen für das zweite
Rechtssetzungsprogramm mit den
letzten Anpassungen der Gesetz-
gebung an die neue Kantonsver-

Mehr Platz für Bücher und Audiovisuelles

Die neue,
geschwungene
Theke bietet mehr
Platz für
Bedienung und
Beratung. (Foto:
Peter Pfister)

Schaffhausen. Mit einem Tag der
offenen Tür feierte die Freihand-
bibliothek Agnesenschütte am
letzten Samstag ihre Wiedereröff-
nung. Geschichtenerzähler, ein
Clown und ein Schwyzerörgeli-
spieler unterhielten die Besucher-
innen und Besucher, die ihre neue
Bibliothek besichtigten. Als erstes

fiel ihnen die vergrösserte, elegant
geschwungene Theke im Eingangs-
bereich auf, die mehr Platz für Be-
ratung und Service bietet. Neu be-
finden sich hier auch zwei Inter-
netterminals. Der Monitor für das
Betrachten von Filmen wurde in
die Jugendabteilung verlegt. Mit
dem rund einen Monat dauernden

Umbau wurde mehr Platz für die
audiovisuellen Medien gewonnen,
die in der heutigen Zeit immer
wichtiger werden. Durch das
Schliessen der Luftschlitze ent-
stand aber auch in den oberen
Stockwerken zusätzlicher Raum.
3000 neue Bücher haben hier Ein-
zug gehalten.   (pp.)

Sinnvoll
Schaffhausen. Der
Stadtrat unterstützt in
seiner Vernehmlassung
die vom Kanton vorge-
schlagene Revision des
Wahlrechts. Die Ein-
führung des Wahlver-
fahrens mit «doppel-
tem Pukelsheim» führt
zu Wahlergebnissen,
welche den Stimmen-
anteilen der Parteien
besser entsprechen als
dies mit dem heutigen
System der Fall ist.
Gleichzeitig kann da-
mit sichergestellt wer-
den, dass die kleineren
Parteien trotz Verklei-
nerung des Kantonsra-
tes und des Grossen
Stadtrates auch künf-
tig im Parlament ver-
treten bleiben. In sei-
ner Vernehmlassungs-
vorlage zur Neurege-
lung des Wahlsystems
für den Kantonsrat
schlägt der Regie-
rungsrat die Umstel-
lung auf das doppelt-
proportionale Sitzzu-
teilungsverfahren vor.
Es ist unter dem Na-
men seines Urhebers,
des Mathematikers
Friedrich Pukelsheim,
als «doppelter Pukels-
heim» bekannt gewor-
den und unter ande-
rem bereits im Kanton
Zürich eingeführt wor-
den. Wird das neue Ver-
fahren eingeführt, so
gilt es nicht nur für die
Wahl des Kantonsra-
tes, sondern nach dem
Gemeindegesetz und
der Stadtverfassung
automatisch auch für
die Wahl des Grossen
Stadtrates der Stadt
Schaffhausen. Der
Stadtrat begrüsst da-
her die vorgeschlagene
Revision. Der vollstän-
dige Text der Vernehm-
lassung (mit Sitzbe-
rechnungen) findet
sich auf der städti-
schen Homepage.
(Pd.)



Fr. 5.–

Schaffhauser
Fahrplan 2007
Gültig vom 10. Dezember 2006
bis 8. Dezember 2007

BAHN

BUS

SCHIFF

Bahn, Bus und Schiff, regional 

und international, mit Anschlüssen in

Winterthur und ZürichBahn, Bus und Schiff, regional 

und international, mit Anschlüssen in

Winterthur und Zürich

Der Schaffhauser Fahrplan 2007 ist erhältlich
bei folgenden Verkaufsstellen:

Bahnhof Schaffhausen, avec-Shop (Bahnhof Neuhausen), Bahnhof Stein am Rhein,
Verkehrsbetriebe Schaffhausen, Schaffhausen Tourismus, Bücher Schoch, Buchhaus Orell
Füssli, Buchhandlung Kolibri (Neuhausen), Rattin AG, Vis-à-vis Lebensmittel, Viva Natura,
Iris Lienhard Lebensmittel, Druckerei Hallau, Papeterie Bützberger (Neunkirch), Büro Roost
(Löhningen), sowie an allen Kiosken.

    Jetzt

im Verkauf!

ALTPAPIER-SAMMLUNG
DER SCHULEN
In der nächsten Woche sammeln die Schaff-
hauser Schulkinder. Bitte Flugblätter beachten.

• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-
delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht mitgenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton-
schachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!
Montag, 11. Dezember (Schule Buchthalen):
Buchthalen, Zündelgut, Rheinhalde, Kessel
bis Grubenstrasse, Emmersberg bis Hegau-
strasse mit Sandweg, Alpenstrasse bis
Emmersbergstrasse.
Dienstag, 12. Dezember (Schulen Alpenblick
und Emmersberg): Ebnat, Niklausen, Alpen-
blick, Ungarbühl, Grubenstrasse, Emmers-
berg (Zweigstrasse, Tellstrasse, Feldstrasse,
Höhenweg, Pestalozzistrasse, Munotstrasse,
Frohberg), Altstadt.
Donnerstag, 14. Dezember (Rudolf-Steiner-
Schule): Urwerf, Unt. Mühlental, Birch, Hau-
ental, Platte, Breite, Riet, Stokarberg, Steig.
Freitag, 15. Dezember (Schule Gräfler): 
Herblingen, Gräfler, Spiegelgut, Schweizers-
bildstrasse, Längenbergstrasse, Sennerei,
Krebsbachstrasse, Hochstrasse, Geissberg.

ADTST AUSENSCHAFFH

Gantanzeige
Am Samstag, 16. Dezember 2006, ab 09.00 Uhr
werden im Gantlokal

Gewerbezentrum Mühlental, Erdgeschoss
Mühlentalstrasse 186, Schaffhausen

gegen Barzahlung versteigert:

Komplette Wohnungseinrichtung z. B. 6-türiger
massiver Holzschrank mit Spiegel, grosse Eck-
polstergruppe, Holzwohnwand mit Vitrinen, Holz-
sideboard, Bauernschrank, Bettsofa, Geschirr, Bü-
gelbrett Laura Star, Tumbler Novamatic T34,
Dampfreinigungsmaschine Hoover, Stereoanlage
SONY, Farbfernseher PHILIPS, Playstation SONY
mit div. Spielen, DVD-Player, DVD Filme und CDs,
neuer Reitsattel, Reitstiefel Gr. 39, etc. Ferner: di-
verser Schmuck

Besichtigung: Samstag, 16. Dezember 2006, ab
08.30 Uhr

GANTAMT SCHAFFHAUSEN

Atelier-Ausstellung
im Buck 5/ 8252 Schlatt . TG (Oberschlatt)

Ruedi Küenzi
Malerei, Grafik, Skulptur

18. November bis 9. Dezember 2006

Öffnungszeiten:
Donnerstag u. Freitag 16–20 Uhr
Samstag 11–17 Uhr

oder nach Vereinbarung:
Tel. 052 . 657 . 23 . 26 Fax 052 . 657 . 23 . 92

www.kueenzi.ch/e-mail: ruedi.@kueenzi.ch

Amtliche Publikationen
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BITS & BYTES

Multimediale Kleingeräte mit in-
tegrierten Miniatur-Festplatten
verzeichnen nicht zuletzt dank
MP3-Playern und Musik-Han-
dys einen Höhenflug. Im Bereich
der 1,8-Zoll-Festplatten, die
auch im iPod zu finden sind, hat
Toshiba nun einen neuen Rekord
aufgestellt und die weltweit ers-
te Platte mit 100 Gigabyte Spei-
cherplatz präsentiert.

*
Der sich abzeichnende Erfolg des
100-Dollar-Laptops spricht sich
auch beim Softwaregiganten Mi-
crosoft herum. In Redmond wird
der Wunsch geäussert, dass auch
Windows auf dem Computer lau-
fen soll, der von «One Laptop
per Child»-Initiator Nikolas Ne-
groponte konzipiert wurde. Die
Umsetzung des Vorhabens dürfte
jedoch mit einigem Aufwand ver-
bunden sein. Bedenkt man, dass
Windows XP mindestens 1,5 Gi-
gabyte Speicherplatz erfordert,
dürfte es schwer werden, das
System auf dem Laptop mit 512
Megabyte Flash Memory zum
Laufen zu bringen.

*
Angesichts des derzeit boomen-
den Online-Weihnachtsge-
schäfts warnen Sicherheitsex-
perten vor allzu sorglosem Um-
gang mit sensiblen Daten und
vermeintlichen Schnäppchen-
Angeboten dubioser Anbieter.
«Bevor man seine Kreditkarten-
nummer weitergibt und eine
Transaktion durchführt, sollte
man prüfen, ob es sich beim aus-
gewählten Online-Shop um ei-
nen seriösen Anbieter handelt»,

warnt Christoph Hardy vom Se-
curity-Anbieter Sophos. Neben
den obligaten Sicherheitslösun-
gen auf dem PC empfiehlt der
Sicherheitsexperte auch eine
Portion Hausverstand. «Selbst
weniger versierte Internet-An-
bieter können relativ leicht über-
prüfen, ob die Daten des Anbie-
ters reell sind. Seriöse Händler
warten meist mit einer Adresse
und Kontaktmöglichkeiten auf,
die man bei Fragen oder Zweifel
in Anspruch nehmen soll.»

*
Apple soll noch 2007 einen Tab-
let-Mac auf den Markt bringen.

Das will das Portal «Smart-
house» aus taiwanesischen Quel-
len erfahren haben. Demnach
haben Apple-Techniker bereits
den voll funktionsfähigen Proto-
typen eines Mac Tablet-PCs kon-
struiert und drei taiwanesische
Unternehmen mit der Produkt-
kalkulation beschäftigt. Das
neue Apple-Gerät sei primär für
die Anwendung im Privat- und
Schulungsbereich gedacht, be-
richten die Quellen.

*
Honda entwickelt ein System,
das es Fahrern erlauben soll,
schon vor Fahrtantritt einen

Blick auf die vor ihnen liegende
Strecke zu werfen, um sich ein
Bild von der Verkehrslage ma-
chen zu können. Dafür sollen
Webcams in die Seitenspiegel
der Autos integrieren werden,
die sowohl das Geschehen vor
dem Fahrzeug als auch dahinter
filmen. Via Mobilfunk werden
die aufgenommenen Bilder an
einen zentralen Server gesendet,
berichtet der «NewScientist».
Das System soll es den Lenkern
ermöglichen, schon zu Hause
nachzusehen, ob die beabsichtig-
te Strecke befahrbar ist und wel-
ches Wetter vorherrscht.    (pte.)

Grubenstrasse 108
8200 Schaffhausen
Tel. 052 674 09 90
Fax 052 674 09 99
www.pcds.ch
verkauf@pcds.ch

Gratis-Parkplätze

+ Bushaltestelle

vor dem Haus

PC «HERBST-CHECK»
✔ Hardware auf Defekte überpüfen
✔ System auf Viren überprüfen
✔ Aufräumen der Festplatte
✔ 24-Stunden-Dauertest
✔ Empfehlung für Aufrüstung (HW/SW)
✔ Reinigung

HIT statt Fr. 98.–Fr. 59.–

COMPUTER-«HERBST-CHECK»

Gratis-Parkplätze

+ Bushaltestelle, Linie 4,

vor dem Haus

WINTER-CHECK»

(entfernen optional)



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
Grasshoppers Zürich

Samstag, 9. Dezember 2006, 17.45 Uhr, Stadion Breite

FCS will nochmals punkten
Zum letzten Spiel vor der

Winterpause gastieren die

seit drei Runden sieglosen

und im Uefacup ausgeschie-

denen Grasshoppers auf der

Breite. Nachdem der FCS in

Sion eine Sensation nur

knapp verpasste, jedoch mit

einem wertvollen Punkt aus

dem Wallis heimkehrte, will

er auch gegen die Zürcher

nicht leer ausgehen und sich

für die hohe Vorrundennie-

derlage revanchieren.

ten Start in den letzten Wochen
in ein Formtief geraten, verlo-
ren ein zweies Mal das Stadt-
derby gegen den FCZ, blamier-
ten sich beim 0:1 in Aarau und
unterlagen auch gegen YB. Im
Uefacup verloren sie die drei
bisherigen Spiele mit dem
Skore von 3:13.

GC-REAKTION ZU ERWARTEN

Nun ist auch Trainer Balakov
unter Druck geraten, jedes Wort
wird in der Zürcher Presse auf
die Goldwaage gelegt. Trotz der
sieben Punkte Rückstand auf
Leader Zürich kann GC weiter
vom Meistertitel sprechen, darf
sich aber keine Fehltritte mehr
leisten. GC ist ja im Schweizer-
cup noch dabei und spielt im
kommenden Frühjahr im Vier-
telfinal bei Luzern.

Das Team von GC lebt von
einigen starken Individualisten
wie Dos Santos, Coltorti, Edu-
ardo, Ristic und Biscotte. Aber
gerade Dos Santos (7 Tore) ist
momentan nicht so stark und
scheint müde (Transfergerüchte
mit Wechsel zu Bayern Mün-
chen), und auch Coltorti unter-
liefen etliche Fehler. Trotzdem
darf man das technisch gut be-
schlagene GC nicht unterschät-
zen, besonders jetzt, wo es an-
geschlagen und schon seiner
Reputation wegen zu einer Re-
aktion gezwungen ist.

GIBT ATTRAKTIVES SPIEL

Für Schaffhausen ist eine Reaktion
nach der 0:5-Niederlage vom Sep-
tember ein Muss. Weil der FCS ge-
gen spielerisch starke Mannschaf-
ten erfahrungsgemäss gute Leis-
tungen zeigt, ist mit einem attrakti-
ven Spiel zu rechnen.

HANS URECH

Das Seebergerteam bestätigte
im Hexenkessel des Sittener
Tourbillons die schon zuvor
bei den Young Boys gezeigten
spielerischen Fortschritte, und
nur wenig fehlte zur ersten
Heimniederlage der  Walliser in
dieser Saison. Wohl gehörte die
zweite Halbzeit mehrheitlich
dem Team von Trainer Gabet
Chappuisat, doch zuletzt ver-
gab Kamanan mit seinem Pfos-
tenschuss den Siegtreffer.

Spannende Bilder lieferte
das Westschweizer Fernsehen
in einer längeren Aufzeich-
nung. Nun hat der FCS zu Thun
aufgeschlossen und die Berner
dank einer besseren Tordiffe-
renz unter den Strich verwie-
sen. Aarau wird als Schlusslicht
wie vor einem Jahr überwin-
tern. Man registrierte aber
auch das Aufbäumen dieser
beiden Teams, die zuletzt mit
viel Pech verloren.

Die Hoppers sind in der
Meisterschaft nach einem gu-

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch

Restaurant
«Alter Emmersberg»

Pedro Planas
Bürgerstrasse 49 CH-8200 Schaffhausen

Telefon +41 (0)52 625 20 62 Telefax +41 (0)52 625 29 27
www.pedroplanas.ch info@pedroplanas.ch

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
Montag ab 17 Uhr geöffnet

D.-Sa. 8.30-15 Uhr, 17 Uhr bis Polizeistunde
Sonntag nur nach Vereinbarung

Schweizersbildstrasse 40

8207 Schaffhausen

Telefon 052 640 21 70

Fax 052 640 21 72

E-Mail info@vmk.sh



die freizeit-az
vom 7. bis 14. Dezember 2006

Kultur: Lounge-Ambiente
mit «Eating Black Milk»
Seite 28

Kultur: Theater frei
nach Jeremias Gotthelf
Seite 27

Kino: «The Departet»
der neue Scorsese-Film
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Tickets
fürs ReCartney-Konzert
Seite 31

25

Kammgarn: «Lunik» in neuer Formation und mit neuer Platte

DIESE MUSIK TUT EINFACH GUT
wa. Die Berner Formation
«Lunik» beehrt auf ihrer
aktuellen Tour auch die
Munotstadt und verführt
dabei mit verträumter Pop-
musik.

Spätestens seit ihrem vorletzten
Studioalbum «Ahead» ist klar:
«Lunik» gehört zur Topliga der
Schweizer Popkünstler. Zu jener
Zeit war die Band rund um die cha-
rismatische Frontfrau Jaël noch
stark vom Trip-Hop inspiriert.
Dumpfe Beats vermischten sich oft
mit sphärischen Klängen, und mit-
ten im Sound thronte Jaëls unver-
gleichliche Stimme. Seit «Ahead»
hat sich die Band kontinuierlich
weiter Richtung Pop entwickelt.
Bereits im letzten Album «Whea-
ter» überwogen die poppigen Ele-
mente. Jaël und ihre Mannen
streuten nur noch vereinzelt Trip-

F R E I T A G ,  2 0  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

«Lunik» wandeln neu
zu fünft auf musikali-
schen Pfaden.

P
D

Hop-Beats in ihren Sound ein.
Dieser mutige Schritt in Richtung
beschwingter Popmusik brachte
für «Lunik» nicht nur den endgül-
tigen Durchbruch in der Schweiz,
auch in Deutschland sorgten sie
mit der Single «The most beautiful
Song», die zum Soundtrack des
Globifilms gehört, für Aufsehen.

Die Folgen waren mehrere Konzer-
te in Deutschland, unter anderem
im Vorprogramm von Juli sowie et-
liche Auftritte an grossen Som-
merfestivals.

Im September diesen Jahres ist
das neuste Lunik-Album «Prepai-
ring to leave» auf den Markt ge-
kommen, und irgendwie hat sich
bei der Band so einiges verändert.

Nebst der Tatsache, dass das Ma-
nagement sowie die Bookingagen-
tur gewechselt hat, fällt vor allem
die neue Formation auf. Während
«Lunik» beim letzten Album noch
als Trio unterwegs war, sind sie
heute auf die Grösse eines Quin-
tetts angewachsen. Frontfrau Jaël
und Gitarrist Luke Zimmermann
werden von Bassist Jacob Suske
und Pianist Cédric Monnier ver-
stärkt. Des Weiteren löst Chrigel
Bosshard Mats Marti am Schlag-
zeug ab. Der Sound der neuen CD
hat einen festen Platz in der Pop-
welt verdient. Noch immer
schwingt ein Hauch von Melan-
cholie in «Luniks» Musik mit,
auch wenn die fünf Künstler
zuweilen sehr gerne etwas rockige-
re Töne anschlagen. Im Vorpro-
gramm spielt die Lausanner Band
«Zorg», welche ihr Herz ebenfalls
an die Popmusik verloren hat.

Tel. 052 625 95 85 • Unterstadt 39 • 8200 Schaffhausen
www.kleineinsel.ch • info@kleineinsel.ch

Wellness - Fitness - Schönheit
Perfektes Körperformen

ohne Kraftanstrengung! - mit Ultratone

Umfangreduktion – Gesichtslifting - Muskel-
aufbau - Bruststraffung - Rückbildung nach
Schwangerschaft - Cellulite-Behandlung und
vieles mehr ...

Beauty- und Vital-
Bäder
Peeling und Massage
Bio-Haarentfernung
Hypnose
Reiki/Huna

Licht - Kraft - Telefon.
Installiert und repariert:

MÜHLENTALSTRASSE 249, 8200 SCHAFFHAUSEN,

TEL. 052 624 53 33
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ABGETAUCHT
eh. Der versnobte Roddy St. Ja-

mes ist eine richtige Luxusmaus. Er
lebt im vornehmsten Viertel Lon-
dons und residiert wie ein König.
Bis sich die Proletenmaus Sid ein-
schleicht und sich nicht nur an
den Kartoffelchips vergreift und
das Kommando über die Fernbe-
dienung an sich reisst, sondern
Roddy schliesslich sogar die Toi-
lette runterspült. Der Jet-Set-Na-
ger landet in den unergründlichen
Tiefen von Ratopolis, einer unter-
irdischen Mäusestadt unter den
Strassen Londons. Bald macht
Roddy die Bekanntschaft der über-
drehten Piratin Rita, worauf das
Abenteuer erst richtig losgeht.

KURZE ZUM ABSCHLUSS
fraz. Die letzte Ausgabe von kurz

& knapp in diesem Jahr widmet sich
dem Filmschaffen der Zürcher Hoch-
schule für Gestaltung und Kunst. Ge-
zeigt werden die Diplomfilme 2006
des Studiengangs Film und Video. Zu
sehen ist unter anderem der Kurzfilm
«Aschenbrüder» von Steve Walker
und Markus Heiniger, in dem sich
zwei entzweite Brüder zusammenrau-
fen müssen, um den letzten Willen
ihres Vaters zu vollstrecken: Die bei-
den sollen seine Asche an einem
ganz bestimmten Ort verstreuen.
«Aschenbrüder» zählt zu den Über-
fliegern des Abschlussjahrgangs
2006 und wurde zu diversen Festivals
eingeladen und vielfach preisge-
krönt.

DO (14 .12 . ) ,  F ILME AB 20 .30  H,  TAPTAB (SH)

«The Departed»: Mörderisches Duell von Cops und Mafia

UNTER MAULWÜRFEN

T Ä G L I C H
K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

«Flushed Away – Flutsch und weg»
ist das erste computergenerierte
Animationsabenteuer aus dem
Hause Aardman Animation, das
sich mit den Knetfiguren Wallace
& Gromit einen Namen gemacht
hat. Zwar tragen auch die Protago-
nisten der CGI-Geschichte die un-
verkennbare Handschrift der briti-
schen Animationskünstler, der
spezielle Witz und skurrile Charme
der Knetfiguren ist ihr aber leider
abhanden gekommen.

TÄGLICH,  K IWI -SCALA & KINEPOLIS (SH)

Lauter mehr oder weniger nette
Kerlchen tummeln sich in den Abfluss-
rohren der britischen Hauptstadt.

P
D

STADT DER LIEBE
eh. Verbindet in einem fünfminü-

tigen Kurzfilm Paris und die Liebe –
diese Aufgabe wurde einundzwanzig
Regisseuren aus aller Welt gestellt.
Und sie kamen ihr gerne nach: Wes
Craven, die Coen-Brüder, Gus Van
Sant, Tom Tykwer und andere be-
suchten verschiedene Quartiere der
französischen Hauptstadt und spür-
ten mit Stars wie Steve Buscemi,
Nick Nolte, Juliette Binoche, Nata-
lie Portman und Elijah Wood der
Liebe nach. Gedreht in 18 Pariser
Arrondissements, fügen sich die ein-
zelnen Episoden zu einem abwechs-
lungsreichen Gesamtkunstwerk zu-
sammen. «Paris je t'aime» zeigt ein
Kaleidoskop an Eindrücken der ro-
mantischsten Metropole der Welt.

DO-SO,  K INO KIWI -SCALA (SH)

eh. Mit dem Thriller «The
Departed» kehrt Martin
Scorsese in angestammtes
Terrain zurück. Virtuos!

 Der Arbeiterjunge Billy Costigan
(Leonardo DiCaprio)  hat seine
Laufbahn als Polizist noch gar nicht
angetreten, da schicken ihn seine
Vorgesetzten Queenan (Martin
Sheen) und Dignam (Mark Wahl-
berg) schon wieder auf die andere
Seite des Gesetzes – dorthin, wo sich
jemand aus seinen Kreisen
normalerweise aufzuhalten hat. Als
verdeckter Ermittler soll er zum Ver-
trauensmann des Mafiabosses Frank
Costello (Jack Nicholson) werden.
Costigans Gegenstück Colin Sulli-
van (Matt Damon) wurde schon als
Kind für die Mafia rekrutiert und
macht nun in Costellos Auftrag eine
steile Karriere bei der Polizei. Colin
und Billy führen zwei gespiegelte
Existenzen; der eine lebt jeweils das
Leben, das eigentlich für den ande-
ren bestimmt gewesen wäre. Durch

ihre Arbeit wird die Luft für die bei-
den Maulwürfe aber stetig dünner:
Beide sollen nach dem Verräter in
den eigenen Reihen suchen, also
gewissermassen nach sich selbst.

Zehn Jahre nach «Casino» kehrt
Martin Scorsese wieder ins Genre
des Gangsterfilms zurück. Als Vorla-
ge für «The Departed» diente ihm
der Hongkong-Thriller «Internal
Affairs», den er ins Milieu der irisch-

katholischen Gangster in Boston
verlegte. Die unterkühlte Ästhetik
der Vorlage übersetzte Scorsese in
seine kernigere Sprache: Nun fliesst
das Blut wie üblich reichlich, eine
gewisse Distanziertheit zu seinen Fi-
guren behält aber auch das Remake
bei. «The Departed» ist Scorsese in
Hochform. Es wird bereits gemun-
kelt, dass er ihm endlich den längst
fälligen Oscar einbringen wird.

P
D

Wer ist hier der
Good-Guy?

KLEINE FISCHE
fraz. Das australische Drama «Litt-

le Fish» erzählt von Familie, Drogen
und der Macht alter Gewohnheiten.
Tracy lebt nach aussen hin ein nor-
males Leben in einem Vorort von
Sydney. Doch als sie sich beruflich
selbstständig machen will, erinnert
man sich ihrer Vergangenheit als
Junkie. Immer wieder wird sie mit
Drogen konfrontiert und in Versu-
chung geführt. Die Lage spitzt sich
zu, als der Freund der Familie, ein
ehemaliger Football-Star, seinen
Dealer verliert und Tracy bittet, ihm
den Stoff auf der Gasse zu besorgen.
Grossartiges Schauspielkino mit ei-
ner hervorragenden Cate Blanchett,
Hugo Weaving als Junkie und Sam
Neill als Drogenboss.

FR-SO,  20  H,  SCHWANEN,  STEIN AM RHEIN

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
The Nativity Story. Marienfilm mit Kei-
sha Castle-Hughes («Whale Rider»). D, ab
10 J., tägl. 16.45 und 19.45 h, Fr/Sa auch
22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
The Departed – Unter Feinden. Thriller von
Martin Scorsese. D, ab 16 J., tägl. 16.45 und
20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Flutsch und Weg. Animationsfilm von
den Machern von Wallace & Gromit. D, ab
6 J., tägl. 16.45 und 19.45 h, Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Liebe braucht keine Ferien. Romanze.
Vorpremiere: Sa, 19.45 h.
Happy Feet. Trickfilmspass um singende
Pinguine. D, ab 8 J., tägl. 17und 20 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, Sa/So/Mi 14 h.
Anplagghed. Komödie. Ital., ab 6 J., tägl.
19.45 h.
Goyas Geister. Drama. D, ab 14 J., Fr/Sa,
22.45 h.
Casino Royale. Der neue Bond. Ab 14 J., D:
tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi
auch 14 h. E/d/f: tägl. 16.45 und 19.45 h, Fr/
Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Wo ist Fred? Ein Bauarbeiter mit Ambitio-
nen will sich seine Angebetete angeln. D,
ab 12 J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Jagdfieber. Zwei für alle Felle. Animati-
onskomödie. D, ab 6 J., tägl. 17 h, Sa/So/
Mi auch 14 h.
7 Zwerge – Der Wald ist nicht genug.
Märchenklamauk. D, ab 10 J., tägl. 17 h,
Sa/So/Mi auch 14 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
An Inconvenient Truth. Al Gores Doku über
den Kampf für mehr Umweltschutz. D, ab 10
J., tägl. 20 h, Sa auch 22.15 h, So auch 11 h.
Happy Feet. Trickfilmspass um singende
Pinguine. D, ab 8 J., tägl. 17 h, Sa/So/Mi
auch 14 h.
Die Herbstzeitlosen. Stephanie Glaser
eröffnet einen Reizwäscheladen in einem
kleinen Dörfli. Dial., ab 12 J., tägl. 19.45 h,
Mo-Mi auch 17.15 h, Sa auch 22.30 h.
Flushed Away – Flutsch und Weg. Ani-
mationsfilm von den Machern von Wallace
& Gromit. D, ab 8 J., Sa/So/Mi, 14 h.
Paris, je t’aime. 18 Kurzfilme über die
Stadt der Liebe. F/d, ab 12 J., Do-So, 17 h,
So auch 11 h.

Filmsalon, TapTab
Kurz & knapp. Die besten Diplomfilme
der Zürcher Filmhochschule hgkz. Do
(14.12.), Tür: 20 h, Filme: 20.30 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Little Fish. Australischer Spielfilm mit
Cate Blanchett als Ex-Junkie. E/d/f, ab 16
J., Fr-So, 20 h. Kino Kulinarisches am Fr im
Rothen Ochsen Stein am Rhein. Ab 18 h.
Res. unter Tel. 052 741 23 28.

M U S I K

Donnerstag
Chocolate meets Music. Konzert mit ei-
nem Trompeten-Ensemble der Musikschu-
le Schaffhausen. 18 h, Safrangasse 2 (SH).
Session Club Dimitri. Les Improvisa-
teurs. Offene Bühne mit Mundartsänger
Tonio und Band. 21 h, Dolder 2, Feuertha-
len. Auch Do (14.12.), 21 h.

Freitag
4. MCS-Konzert. Mit dem Franz Liszt
Kammerorchester und Danjulo Ishizaka, Vi-
oloncello. 19.30 h, Kirche St. Johann (SH).
Musik und Dialog. 20 h, Bergkirche, D-
Büsingen. Die Kirche ist nicht geheizt.
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Stadttheater: Ein Klassiker in Neuauflage

THEATER UMS THEATER
fraz. In Beat Sterchis
«Anne Bäbi im Säli» wird
Gotthelfs Originalstück mit
Aktuellem vermischt und
neu interpretiert.

Das Dorftheater steckt mitten in
den Proben zu Jeremias Gotthelfs
«Anne Bäbi Jowäger». Mit der
Rollenverteilung sind allerdings
nicht alle der Oberemmentaler
Spielleute zufrieden. Natascha, die
bereits in der letzen Produktion die
wüste Magd mimen musste, möch-
te im aktuellen Stück nicht das un-
artige Mädi, sondern lieber das
schöne, sittsame Meyeli spielen.
Dass sie sich im wahren Leben ge-
rade von ihrem Bühnenbräutigam
Jakobli getrennt hat, scheint sie
nicht im Geringsten zu stören.

Dieses Theater ums Theater
stammt aus der Feder von Beat
Sterchi, der geschickt die Proben

zu einem Dorftheater beschreibt.
Die Grundlage zu Sterchis Stück
ist der Gotthelf-Klassiker «Wie
Anne Bäbi Jowäger haushaltet und
wie es ihm mit dem Doktern geht».
Der Inhalt dieses humorvollen, so-
zialkritischen Romans wird nicht
einfach nur dramatisiert, sondern
sogar noch verstärkt. Dies erreicht

M I  ( 1 3 . 1 2 . ) ,  1 9 . 3 0  U H R
S t a d t t h e a t e r  ( S H )

Sterchi durch das Einflechten der
ganz persönlichen Probleme und
Wehwehchen der Protagonisten,
welche auch versuchen selbst an
ihren Problem «herumzudoktern».
So ist ein unterhaltendes Dialekt-
stück entstanden, das mit Ein-
sprengseln von Hochdeutsch und
schönstem Berndeutsch zu über-
zeugen weiss.

Noch läuft alles
nach Plan. Ob
das aber so
weitergeht?
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Die Chansonnière Jacqueline Schlegel.

PARAT AM START
fraz. Schon seit frühester Kind-

heit erfüllte das Singen Jacqueline
Schlegels Leben. So verwundert es
nicht, dass die Baslerin heute mit
ihrem aktuellen Programm «Bisch
parat?» überall in der Schweiz das
Publikum zum Lachen und Stau-
nen bringt. In ihren Mundart-
Chansons thematisiert sie die Tü-
cken des Lebens auf humorvolle
Art und Weise, sodass der Zu-
schauer sich ab und zu einen klei-
nen Schmunzler nicht verkneifen
kann. Wenn sie sich nicht selbst
auf der Gitarre begleitet, dann
übernimmt dies Geert Dedapper.
Der gebürtige Belgier spielt Kla-
vier und Akkordeon von Bossa bis
Jazz. Manchmal wagt sich Dedap-
per sogar an den Gesang, woraus
im Duett mit Jacqueline Schlegel
wunderschöne Klänge entstehen.

 SO,  17  H,  K INO THEATER CENTRAL,

NEUHAUSEN

P
D

BUNT GEMISCHT
fraz. In ihrer neuen Produktion

«O mein Papa» lässt die Operissi-
ma Schaffhausen die Schweiz auf
England prallen. In einer Fünfer-
formation und Backgroundsänge-
rinnen präsentiert das Schaffhau-
ser Ensemble Lieder des Schwei-
zers Paul Burkard wie etwa «De
Heiri het es Chalb verchauft» oder
«Ich hab ein kleines süsses Pony»
und Stücke des Engländers Arthur
Sullivan, der bekannt ist für «Mi-
kado» oder «The Pirates of Pen-
zance». Beide Künstler haben ge-
niale Musikkomödien geschaffen.
Der Operissima-Clown, gespielt
von Charlotte Schaad, leitet auf
humorvolle Art und Weise durch
das Programm.

SO,  17  H,  THEATER IM DACH (SH)

LITERARISCH
fraz. Bereits zum vierten Mal fin-

det die Veranstaltung «Litfass»
statt. Es werden die Bücher
«Hundsköpfe» von Morten Rams-
land, «Vierzig Rosen» von Thomas
Hürlimann und «Pferde stehlen»
von Per Petterson besprochen.
Neu ist diesmal, dass das Gespräch,
an welchem Jeanette Bergner, Se-
kundarlehrerin, Susanne Bern-
hard, Germanistin/Anglizistin und
Georg Freivogel, Buchhändler,
teilnehmen, moderiert wird. Diese
Aufgabe übernimmt Ueli Kraft,
Psychologe. Den Zuschauer erwa-
tet eine informative und zuweilen
auch hitzige Diskussion, in wel-
cher die Texte genau analysiert
werden.

SO,  17  H,  FASS-BÜHNE (SH)

LESE-MARATHON
fraz. Einen Leckerbissen der be-

sonderen Art präsentiert das Fo-
rum der Schaffhauser Autoren. In
einer «Endloslesung», die über
fünf Stunden dauert, lesen elf Fo-
rumsautorinnen und -autoren bunt
gemischte Beiträge vor. Dabei
steht es dem Publikum frei, zu
kommen, zu bleiben und auch
wieder zu gehen, wann es ihm be-
liebt. Als krönender Abschluss
liest der rumänische Dichter Vasile
Baghiu in englischer Sprache aus
seinen Texten. Seit Mitte Novem-
ber lebt und arbeitet der internati-
onal bekannte Dichter in der
Künstlerwohnung des Chretzturms
in Stein am Rhein.

SA,  16 .30-20  H,  RESTAURANT

ALTER EMMERSBERG (SH)

FrauenChorFrauen und Special Guests.
Chorkonzert mit Werken von Bach, Brahms,
Chilcott. 20 h, Reformierte Kirche, Neuhausen.
Duo Cardo o Ceniza. Lateinamerikanische
Chansons. 20.15 h, Haberhaus Kulturklub (SH).
Lunik & Zorg. CH-Pop aus Bern und Lau-
sanne. 21 h, Kammgarn (SH).
Two Tone Club (F) & DJs Magnificent,
Doublechin. Ska, Swing – Two Tone! Ab
22 h, TapTab Musikraum (SH).

Samstag
Gemischter Chor Stetten. Adventskon-
zert. 17 h, Mehrzweckhalle, Stetten.
Chorgemeinschaft Schaffhausen. Ad-
ventskonzert mit Multimedia-Präsentation
der Adventslegende «Die vier Lichter des
Hirten Simon». 19 h, Zwingli-Kirche (SH).
Auch So, 17 h, Kirche St. Konrad (SH).
Kammerorchester Schaffhausen. KOS-
Adventskonzert. Solist: Andrew Kendrick, Gi-
tarre. 19.30 h, St.-Anna-Kapelle (SH). Auch
So, 17 h, Reformierte Kirche, Beringen.
Musikalische Feierstunde vor Weih-
nachten. Festliche Vokalmusik. Ensemble Na-
tale und Nicola Brügger, Sopran, und Simon
Witzig, Tenor. 20 h, Kirche St. Konrad (SH).
Bossa Chupete. Feat. Sarah Hostettler. Bos-
sa Nova und Bogaloo. 20.30 h, Fass-Beiz (SH).
Eating Black Milk (SH) & Heiligenblut
(A). Ambient-Pop. 21 h, TapTab (SH).

Sonntag
Orgelmatinée zum Advent. Mit Annedo-
re Neufeld, Orgel. 10.45 h, Stadtkirche,
Diessenhofen.
Musikalische Adventsbesinnung. Werke
von Schütz, Mendelssohn, Mozart, Cornelius
u.a. Mit Catriona Bühler (Sopran), Daniel
Bentz (Tenor) und David Stamm (Orgel). 17 h,
St.-Anna-Kapelle (SH).
Jazz am frühen Abend. Mit Worlds Bey-
ond: Daniel Schnyder (sax), Kenny Drew jr.
(piano), David Taylor (bass trombone). 18 h,
Kulturgaststätte Sommerlust (SH).
Geoff Berner (CAN). Der «Whiskey Rab-
bi» spielt Klezmer – kicking and screaming.
21 h, TapTab Musikraum (SH).

Kommende Woche
MKS-Konzerte. Panflötenklasse Nicole
Wanner-Andris. Mo (11.12.), 19.30 h, San-
ta Maria (SH). Singschule: Adventskonzert.
Mi (13.12.), 19.30 h, Münster (SH).
Hotel Palindrome (A). Avantgarde-Folk.
Mi (13.12.), 20.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Radio Gaga mit DJ Severo. Ab 20
h, Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Ladies Night mit
Esther. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. Happy people party mit E. Lenar-
dis. 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Chäller. «Too much beng beng»: Dance-
hall, Reggae. Soundsystems «Lazy Town
Movement», «Jr. Perry & Friends». 22 h,
Safrangasse 8 (SH).
Dolder 2. Party mit DJ Bio: Blues ’n’ Groove.
Ab 21 h, Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Marco Polo Musikbar. Marco-Polo-Sound
mit DJ Oli B. 22 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. Hot like we: Tilo & André Do-
mingues. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Samstag
Dolder 2. Resident DJ mit Sound Surprise.
21 h, Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Kammgarn. Disco-Time mit Sounds
querbeet. Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
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Eating Black Milk spielen Ambient-Trip-Pop vom Feinsten

DAS TAPTAB WIRD ZUR LOUNGE
fraz. Eine multimediale Mi-
schung aus Klängen und
Bildern offenbart sich dem
Besucher eines «Eating
Black Milk»-Konzerts.

Ihre Musik ist weder partyver-
dächtig noch stürmen sie die
Mainstreamcharts. Das Schaffhau-
ser Trio bewahrt seit Jahren seine
Eigenständigkeit jenseits der kom-
merziellen Musikindustrie. Mit ei-
nem Keyboard, einer Gitarre und
einer sagenhaft melancholischen
Stimme erzeugen Santiago Santa
Maria (Ralph Tanner), A.G.G.
Roberts (Markus Strobel) und I'm
Off (Matthias Oeschger), Ambi-
ent-Trip-Pop-Sound. Ihre Arran-
gements sind wohltuend schlicht

und scheinen zwischen den Welten
zu schweben. Die genaue Beschrei-
bung der Musik fällt schwer. Eine
hauseigene Mischung aus Massive
Attack, Depeche Mode und Radio-
head dürfte dem Stil von Eating
Black Milk wohl sehr nahe kom-
men. Neben dem Sound sorgt Ro-

S A ,  2 1  U H R
Ta p Ta b  ( S H )

ger Staub mit seinen Videoanima-
tionen für die richtige visuellen
Stimulation. Zur Unterstützung
haben die drei Schaffhauser die
beiden Electro-Bands Heiligenblut
aus Österreich und Pinode aus Lu-
zern eingeladen.

P
D

Diese Drei ver-
breiten Wohlfühl-
feeling.

Träger des österreichischen World-
Music-Publikumspreises 2005.

TRADITIONELL
fraz. Wenn man sich all die In-

strumente ansieht, die die vier Mu-
siker von Hotel Palindrone mit sich
führen, dann könnte man glauben,
dass dies nie und nimmer  einen ho-
mogenen Klang ergeben wird.
Schalmeien und Dudelsäcke aus
ganz Europa, Saxofon, Maultrom-
mel und dazu noch eine Drehleier
sind in dieser Zusammensetzung
nicht sehr alltäglich. Aber. Es funk-
tioniert! Hotel Palindrone spielt
Musik, die tief in den verschiede-
nen europäischen Traditionen ver-
wurzelt ist. Die vier Musiker experi-
mentieren ausgiebig mit jeder Art
von Folkmusik und kreieren daraus

ihren eigenen einzigartigen Sound.
Der Kern liegt in der Bordunmusik-
tradition, welche aus der Zeit um
1800 stammt. Ihre Stücke sind mit
Witz und Liebe zum Detail arran-
giert und ziehen den Zuhörer sofort
in ihren Bann. Der grösste Teil der
Songs von Hotel Palindrone sind Ei-
genkompositionen. Die vier Musi-
ker spielen jedoch auch Stücke aus
dem französich-bretonischen Bal-
Folk-Repertoire sowie einige Lieder
aus dem Ostalpenraum.
MI (13 .12 . ) ,  20 .30  H,  DOLDER2,  FEUERTHALEN

P
D

Mit Stimme und Gitarre zum Erfolg.

Haberhaus: Lateinamerikanische Chansons

VOLLER TEMPERAMENT
fraz. Das Duo «Cardo o
Cenzia» bietet ein vielseiti-
ges Programm lateinameri-
kanischer Musik.

Die gebürtige Peruanerin Chris-
tina Donet versteht es, mit ihrer
Stimme das Feuer und das Tempe-
rament von Lateinamerika zu ver-
mitteln. Unterstützt wird sie dabei
von Peter Fink an der Gitarre. Zu-
sammen präsentieren die beiden
ein vielseitiges Repertoire lateina-
merikanischer Stücke; unter ande-
rem von Chico Barque oder Silvio
Piazolla. Dabei verleihen Donet
und Fink den Stücken einen beson-

deren Charme, der manchmal frech
oder auch sinnlich wirkt. Als Gast-
musikerin tritt die Pianistin Mirell
Coutelen auf, die einige Lieder be-
gleiten wird.

FR,  20 .15  H,  HABERHAUS (SH)

P
D

JAZZ UND MEHR
fraz. Die vier Musiker von «Bos-

sa Chupete» bezeichnen sich als
Jazz-Quartett. Bei genauer Be-
trachtung des Bandnamens stellt
man allerdings bereits fest, dass es
wohl kaum beim Jazz bleiben wird.
Ihre Liebe zur traditionellen brasi-
lianischen Musik lassen die Mit-
glieder von Bossa Chupete in ihre
Musik einfliessen. Besonders der
Bossa Nova hat es ihnen angetan,
denn sie zeitwillig ausgiebig zeleb-
rieren. Ihre Stücke sind melodi-
sche Improvisationen, getragen
durch Querflöte, Kontrabass, Pia-
no und Schlagzeug. Abgerundet
wird dieses Klangbild durch die
ausdrucksstarke Stimme von Sarah
Hofstetter.

SA,  21 .30  H,  FASSBEIZ  (SH)

Marco Polo Musikbar. Oldies Night mit
Esther. 20 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. Down with us: Mega-Bash mit Sweap
und Tyke One. 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Tanz mit. Standard, Latin, Rock
’n’ Roll. Ab 20.15 h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

Sonntag
Tanzzentrum. Thé dansant. Ab 14.30 h,
Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (11.12.), 17 h: DJ Feelgood:
Relaxing GutelauneMüüsig. Zürcherstras-
se 26, Feuerthalen.
Domino. Di (12.12.), ab 21 h: Karaoke. Do
(14.12.), ab 20 h. Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Mo (11.12.),
21.30 h: Table Dance. Di (12.12.), 19 h:
Rock- und Pop-Mix mit Esther. Mi (13.12.),
19 h: 80er-/90er-Party mit Kerstin. Rosen-
gasse 2 (SH).
Orient. There is a party mit Sam und Pfund
500. Do (14.12.), 22h, Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Samstag
Michel in der Suppenschüssel. Dia-
lektmärchen mit der Kleinen Bühne Schaff-
hausen. Für Kinder ab 4 Jahren. 14 und 17
h, Stadttheater (SH). Auch So, 14/17 h.
Zapzarap. «Privatsphäre»: Zwei Frauen,
zwei Männer, Witz und viel Charme. 20.15
h, Trottentheater, Neuhausen.

Sonntag
Bisch parat? Mundart-Chanson-Cabaret
mit Jacqueline Schlegel und Geert Dedapper.
17 h, Kino Theater Central, Neuhausen.
O mein Papa! Operissima Schaffhausen
mit Musik von Paul Burkhard und Arthur
Sullivan. 17 h, Theater im Dach, Fulachstr.
237 (SH). Bis 16. Dez.

Kommende Woche
Vorstadt Variété. Das Vorstadt Variété
zeigt sein 17. Programm. Mi/Do (13./
14.12.), 18.15 h, Restaurant Schützenstube
(SH). Bis 25. Jan.
Anne Bäbi im Säli. Schauspiel von Beat
Sterchi nach Jeremias Gotthelf. Urauffüh-
rung. Mi (13.12.), 19.30 h, Stadttheater
(SH). Talk im Theater: 18.30-19.10 h.

L I T E R A T U R

Freitag
Carl Roesch: eigenwillig – angepasst.
Buch von Markus Landert und Ursula Helg.
Buchvernissage. 19.30 h, Bücherschoch (SH).

Samstag
Forum SH-Autoren. Öffentliche Lesung. Zu
Gast: Vasile Baghiu, rumänischer Dichter.
16.30 h, Restaurant Alter Emmersberg (SH).

Sonntag
Litfass – Bücher im Gespräch. Bücher-Ge-
sprächsrunde mit Jeanette Bergner, Susanne
Bernhard, Georg Freivogel. Gesprächslei-
tung: Ueli Kraft. 17 h, Fass-Bühne (SH).
Kommende Woche
Indiens Sicht auf die Welt. Mit Vanama-
li Gunturu, Autor und Philosoph, München.
Do (14.12.), 20 h, Repfergasse 26 (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Erfolgreiche Public Relations. Für das
KMU-Forum mit Michael Schmid, PR-Berater
und Werbefachmann. Mit Kurz-Workshop.
18.30 h, Haus der Wirtschaft (SH).
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VIELSAITIGES
fraz. Gezupft und gestrichen – so

könnte der Untertitel des diesjähri-
gen Adventskonzerts des Kammer-
orchesters Schaffhausen lauten. Als
Solist konnte nämlich der Gitarrist
Andrew Kendrick verpflichtet wer-
den. Der in Schaffhausen wohnhaf-
te Engländer hat sich einen Namen
als versierter Musiker, Musikpäda-
goge und Theaterkomponist ge-
macht. Unter der Leitung von Diri-
gent Simon Burr und Konzertmeis-
terin Anna Brauchli werden unter
anderem das bekannte Gitarren-
konzert in D-Dur RV93 von Anto-
nio Vivaldi sowie das erst 1997 kom-
ponierte Konzert «Le Grazie» von
Gerald Garcia zu hören sein.

SA,  19 .30  H,  ST. -ANNA-KAPELLE (SH) ,

SO,  17  H,  REFORMIERTE KIRCHE,  BERINGEN

VIELSTIMMIGES
fraz. Aus vollen Kehlen wird am

kommenden Wochenende die Ad-
ventslegende «Die vier Lichter des
Hirten Simon» erklingen. Der
Frauenchor Herblingen, die Ge-
mischten Chöre Lohn und Schaff-
hausen, der Jodlerclub Neuhausen
am Rheinfall, das Vokal-Ensemble
der Kanti-Schaffhausen, der Kin-
der- und Jugendchor Neuhausen/
Hallau, der Männerchor Frohsinn
Schaffhausen und Instrumentalis-
ten mit Orgel und Trompete wir-
ken alle beim traditionellen Ad-
ventskonzert der Chorgemein-
schaft Schaffhausen mit.

SA,  19  H,  ZWINGLI -K IRCHE (SH) ,

SO,  17  H,  K IRCHE ST.  KONRAD (SH)

FESTLICHES
fraz. Sobald die erste Kerze am Ad-

ventskranz brennt, sind die Mitglie-
der des Ensemble Natale in Hoch-
form: Das Ensemble wurde von den
beiden Solisten Simon Witzig (Te-
nor) und Nicola Brügger (Sopran)
letztes Jahr eigens zu dem Zweck ge-
gründet, während der Adventszeit
die Leute mit bekannten und belieb-
ten Melodien zu erfreuen. Den Kern
des Instrumental-Ensembles bildet
das Zwillingspaar Ambra (Geige)
und Fiona Albek (Piano). Dazu ge-
sellen sich Sereina Solèr (Violine),
Verena Tonazzi (Viola) und Valen-
tin Huber (Cello). Auf dem Pro-
gramm stehen kirchenmusikalische
Werke von Mozart und Händel so-
wie englisch Carols und Wiegenlie-
der von Reger und Strauss.

SA,  20  H,  K IRCHE ST.  KONRAD (SH)

TRADITIONELLES
fraz. Nach dreijähriger Pause er-

tönen am kommenden Sonntag
wieder weihnachtliche Klänge in
der Mehrzweckhalle Stetten. Auf
vielseitig geäusserten Wunsch
führt der Gemischte Chor Stetten
sein traditionelles Adventskonzert
wieder durch. Unter der Leitung
von Daniela David wurde ein ab-
wechslungsreiches Programm mit
altbekannten Weihnachtsliedern
und neueren Kompositionen ein-
studiert. Viktor Locher wird die
Sängerinnen und Sänger am Kla-
vier begleiten. Auch die Tradition,
dass die Chormitglieder den
Abend mit selbstgebackenem
Weihnachtsgebäck versüssen, wur-
de selbstverständlich beibehalten.

SO,  17  H,  MEHRZWECKHALLE,  STETTEN

EXQUISITES
fraz. Leckerbissen für Gaumen

und Ohr stehen am Samstag in der
Kulturgaststätte Sommerlust auf
dem Programm. In der Reihe Jazz
am frühen Abend gibt der in New
York lebende Schweizer Saxofo-
nist Daniel Schnyder ein Stell-
dichein mit seinen Freunden und
Mitmusikern, Pianist Kenny Drew
jr. und Bassposaunist David Tay-
lor. Daniel Schnyder gehört zu den
wenigen Schweizer Musikern, die
sich im internationalen Musikge-
schäft durchgesetzt haben. In ers-
ter Linie komponiert er Opern
und Konzertmusik für grosse En-
sembles, ist aber bis heute seiner
Leidenschaft, dem Jazz, treu ge-
blieben.

SA,  18  H,  SOMMERLUST (SH)

4. MCS-Konzert in der Kirche St. Johann

VIRTUOS UND INTERNATIONAL

F R E I T A G ,  1 9 . 3 0  U H R
K i r c h e  S t .  J o h a n n  ( S H )

P
D

fraz. Das Franz-Liszt-Kam-
merorchester und der
deutsch-japanische Solist
Danjulo Ishizaka musizie-
ren am 4. MCS-Konzert.

Zur Aufführung kommen Werke
von Mozart, Schubert, Mendels-
sohn-Bartholdy, Tschaikowsky,
Grieg und Haydn. Eröffnet wird das
Konzert mit Mozarts Divertimento
F-Dur KV 138, einem Klassiker der
Streichorchester-Literatur. Hervor-
zuheben ist auch Edvard Griegs Sui-
te im alten Stil, «Aus Holbergs
Zeit», die Grieg anlässlich der Feier-
lichkeiten zum 200. Geburtstag von
Ludvig Holberg, einem Begründer
des modernen dänischen Dramas,
komponierte. Weniger bekannt ist
schliesslich das letzte Konzert des

Abends: Joseph Haydns Cellokon-
zert in C-Dur, das fast 200 Jahre ver-
schollen war, bis es zufällig 1961 in
Prag wieder auftauchte. Das Franz-
Liszt-Kammerorchester gehört zu
den bedeutendsten Orchestern Un-
garns, ist aufgrund seiner regen Tour-

neetätigkeit aber auch in ganz Euro-
pa bekannt. Der deutsch-japanische
Cellist Danjulo Ishizaka spielt sein
Instrument seit seinem vierten Al-
tersjahr. Seine Ausbildung absol-
vierte er in Deutschland und in den
USA. Jüngst wurde er mit dem inter-
national bedeutenden «Prix Young
Artist of the Year» ausgezeichnet.

Aufstrebend:
Danjulo Ishizaka.

Friedhhof Burg – einst und jetzt. Mit Chris-
toph Buff. 20 h, Bürgerasyl, Stein am Rhein.
Kirgistan. Ein Entwicklungsland im Him-
melsgebirge. Diavortrag von Georg Freivo-
gel. 20 h, Aula Schulhaus am Bach (SH).

Freitag
Schaffhauser Menschenrechtstage. «In-
nere Sicherheit vs. persönliche Freiheit»: Dis-
kussionsabend. 19 h, Fass-Keller (SH).

Samstag
Schaffhauser Menschenrechtstage. «Die
Menschenrechtslage der Minderheiten in Sri
Lanka». 19 h, Fasskeller (SH).

Kommende Woche
Senioren Uni: Klimaänderung, Glet-
scherschwund und Naturgefahren in
den Alpen. Mit Wilfried Haeberli, Profes-
sor für Geografie, Uni ZH. Mo (11.12.),
14.30 h, Park Casino (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Märlistadt Stein am Rhein. Das Mär-
chen Hans im Glück auf einem Rundgang
durch Stein am Rhein erleben. Tägl., Stadt-
zentrum, Stein am Rhein. Bis 30. Dez.
Themenwoche Neuhausen im Licht.
Singen im Adventslicht für Senioren. 14 h,
Kirchgemeindehaus, Neuhausen.
Schaffhauser Menschenrechtstage.
«Menschenrechte: von der Theorie zur Praxis»:
Workshop mit Andrea Huber, humanrights.ch/
response.ch. 18-21.30 h, Haberhaus (SH).
Mandala – ein Weg der Befreiung. Me-
ditationsabend des Mahakala-Ashram.
Gäste willkommen. 19.30 h, Bürgerhaus, D-
Büsingen. Auch Do (14.12.), 19.30 h.

Freitag
Neuhausen im Licht. Video- und Lichtin-
stallationen. 17-20.30 h, Haus Mühlerad am
Rheinfall, Neuhausen. Auch: Sa, 17-20.30 h.

Samstag
Der Taschenkaktus grüsst. Pfiffige Stem-
pel selber machen. Mit Niki Höring für Kinder
ab 9 Jahren. 9/10/11 h, Freihandbibliothek
Agnesenschütte (SH). Altes Hemd mitbringen.
Schaffhauser Menschenrechtstage. Am-
nesty International führt einen Brief-Marathon
durch. Standaktion. 9-16 h, Fronwagplatz (SH).
Schaffhauser Menschenrechtstage.
«Die Menschenrechtslage der Minderhei-
ten in Sri Lanka»: Infostand mit Bilderaus-
stellung. 9-16 h, Fronwagplatz (SH).

Sonntag
Schaffhauser Menschenrechtstage.
Ökumenischer Gottesdienst zum Men-
schenrechtstag. 11 h, Münster (SH).
Gemeinsames Singen im Advent. Berg-
kirche. 17 h, Bergkirche, D-Büsingen.

Kommende Woche
Rentnergruppe Silberfüchse. Montagstreff
zum Thema: Miene Arbeit und Hilfe in Afgha-
nistan. Diavortrag mit Verena Frauenfelder. Mo
(11.12.), 14 h, Cafeteria Künzli Heim (SH).
Schaffhauser Wanderwege. Im Neu-
hauserwald. Mi (13.12.), 13 h, Bus 1 nach
Herbstäcker ab Bahnhof (SH).
Abendgebet. Mit Meditationstanz. Do
(14.12.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).



die freizeit-az
fraz 30cocktail

SAHNEHÄUBCHEN
Also, am allerliebsten sind mir ja die
Besserwisser und Schlauberger, die
Neunmalklugen und Superhirnis, die
dann das Maul aufmachen, wenn sich
die Pioniergeister, die mal was anreis-
sen, grad die Wunden lecken, weil sie
vielleicht ein bisschen zu fest angerissen
haben, und Dinge sagen wie «Ich habs
ja schon immer gesagt, aber auf mich
hört ja niemand» und so ähnlich. Das
Schlimme daran: Man findet die Sorte
Leute überall, vorzugsweise dann,
wenn man sie nicht sucht. Sie sind
eigentlich überall, lauern hinter jeder
Ecke, tauchen in jeder Freund-, Be-
kannt- und Verwandtschaft auf, lun-
gern in Büros, Amts- und andern Stu-
ben herum. Hach, wer hat das nur zu-
gelassen, wie ist so etwas verantwort-
bar – entwicklungsgeschichtlich und/

oder von höchster Instanz? Indes, es
feiert Urständ, jeden Tag aufs Neue
und immer mehr, und manchmal, da
möchte man die Hände gar nicht mehr
über dem Kopf zusammenschlagen,
könnte ja sein, dass es ein anderer
noch viel besser weiss, warum man das
tun sollte. Kaum zu toppen sind die
Besserwisser im engsten Umfeld, dort,
wo Emotionen auch gerne mal brach
liegen in der naiven Hoffnung, sie wä-
ren dergestalt gefeit gegen jede Unbill.
Diese unselige Schlaubergerei grassiert
denn auch mit Vorliebe in den gängi-
gen Beziehungskisten, die ihr mehr
oder weniger nahes Umfeld mit den
allseits beliebten, aber auch ebenso be-
schämenden Szenen einer Ehe erfreu-
en. Ranzige Ehemänner, die beim Pos-
ten in der Ikea den Kofferraumdeckel

nicht mehr zubringen, wo sies doch
von Anfang an gewusst haben. Ran
zige bessere Hälften, die um des Frie-
dens Willen das Kartenlesen dem Göt-
tergatten überlassen haben, wo man
doch auch hätte pünktlich sein können,
wenn man nur kurz gefragt hätte.
Aber wer will schon fragen, wenn aus
dem Kofferraum noch ein halber «Bil-
ly» ragt. Wer also von diesen Leuten
nicht nach dem Weg gefragt wird, freut
sich schon über die Vorstellung, wie sie
den «Billy» zusammenschustern – und
womöglich darüber, dass er kein Bes-
serwisser ist. Also, ein bisschen ja
schon. Sonst hätte er ja auch einen
«Billy» daheim, der mit vereinten
Kräften und vom Zaun gebrochenen
Zoffereien errichtet worden wäre.

klugscheisserchen

Buchvernissage zum Leben und Werk von Carl Roesch

BILD- UND WORTGEWALTIG
fraz. Nach langer Arbeit
wird der Nachlass von Carl
Roesch in einem Buch auf-
gearbeitet.

Der Nachlass des 1979 verstor-
benen Thurgauer Künstlers Carl
Roesch ist sehr beeindruckend. Er
umfasst neben zahlreichen Ent-
würfen und Arbeiten aus dem Be-
reich der angewandten Kunst ge-
gen 1000 Zeichnungen, über 200
Aquarelle sowie unzählige Skizzen
und Tagebücher. Die umfassende
Sichtung und Bearbeitung dieses
Materials ermöglicht heute eine
sehr detaillierte Rekonstruktion
vom Leben und Schaffen des
Künstlers. Unter dem Titel «Carl
Roesch: eigenwillig – angepasst»
erscheint nun ein Buch, das in
Wort und Bild von diesem span-

nenden Mann berichtet. Anhand
zahlreicher Bilder wird das Schaf-
fen des Künstlers zum ersten Mal
sehr differenziert sichtbar ge-
macht. Des Weiteren erhält das
Buch eine sehr detailreiche Bio-
grafie sowie Texte von Carl Ro-
eschs Neffen Urs Roesch und vom
Direktors des Kunstmuseums

F R ,  1 9 . 3 0  U H R
B ü c h e r s c h o c h  ( S H )

Thurgau Markus Landert. Die bio-
grafischen Angaben wurden reich
mit  Bildern der beiden Fotografen
Eric und Bruno Bührer illustriert.
Neben der Buchpräsentation hält
Markus Landert eine Einführung
in Leben und Werk von Carl Ro-
esch.

Roesch bei einer
seiner Lieblings-
beschäftigungen:
dem Malen von
Landschaftsbildern.

P
D

KEINE SCHNAPSIDEE
fraz. Unter dem Titel «Schnaps

– oder: Als Kafka sich einen Gold-
fisch kaufte» zeigt der Schaffhau-
ser Gestalter und Autor Fritz Sau-
ter zusammen mit dem Berner Ly-
riker Raphael Urweider Textbilder
und Objekte. «Schnaps» enthält
acht neue Gedichte von Raphael
Urweider, deren Texte von Hand
gesetzt wurden. Hinter dem Titel
«Als Kafka sich einen Goldfisch
kaufte» verbergen sich 16 Grafi-
ken von Fritz Sauter. Ausserdem
wartet die Vernissage mit einem
kleinen Audioprogramm sowie ei-
nem Wettbewerb für den gehobe-
nen Geschmack auf.

FR,  19  H,  FREIHANDBIBLIOTHEK

AGNESENSCHÜTTE (SH)

SCHLUSSBOUQUET
fraz. Mit einem reichhaltigen

Programm steuern die Schaffhau-
ser Menschenrechtstage ihrem
Ende zu. Am Freitag findet im
Fasskeller ein Diskussionsabend
zum Thema «Innere Freiheit vs.
persönliche Freiheit?» statt. Die
Kernfrage wird sein, ob sich die
Schweiz auf dem Weg zum neoli-
beralen Sicherheitsdispositiv be-
findet. Ein Informationsstand mit
Bildern zur Menschenrechtslage
in Sri Lanka sowie eine Standak-
tion zum internationalen Men-
schenrechtstag finden am Samstag
auf dem Fronwagplatz statt. Als
Abschluss der Schaffhauser Men-
schenrechtstage wird am Sonntag
ein ökumenischer Gottesdienst
mit kulinarischen Leckerbissen
aus anderen Kulturen gefeiert.

DETAILS S IEHE KALENDER

Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen. Mit Weinland-Forellen und
Kaffee und Kuchen der 4. Sek. Rosenberg.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-11
h, Vordergasse (SH). Auch Di (13.12.), 7-11 h.
Standaktion des Frauenhauses.Verkauf
von Guetzli, Glüchwein, Grittibänzen etc. Fron-
wagplatz, Unterstadt Apotheke, Schwerts-
trasse (SH) und Rathausplatz, Stein am Rhein.
Rhybadi-Weihnachtsmarkt. 13-18 h,
Rhybadi (SH). Auch So, 13-18 h. Mo-Fr, 17-
20.15 h. Bis 23. Dez.
Neuhausen im Licht. Lichtzauberfest mit
Feuerwerk am Rheinfall. 17.30-19 h, Haus
Mühlerad, Neuhausen.
Mandala – ein Weg der Befreiung. Lich-
terfest zur Vergegenwärtigung des Buddha
Maitreya. 18 h, Bürgerhaus, D-Büsingen.

Sonntag
Sonntagsverkauf. In den Pro-City-Geschäf-
ten der Altstadt. 12-17 h, Altstadt (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Inspirationen aus Jugend und Kultur.
Ausstellung verschiedener Projekte der
Quartier- und Jugendarbeit. Jugendtreff
Jam, Webergasse 4. Offen: tägl. 16-21 h.
Bis 14. Dez. Vernissage: Do, 18 h.
Fritz Sauter. «Schnaps – oder: Als Kafka
sich einen Goldfisch kaufte»: Textbilder
und Objekte. Freihandbibliothek Agnesen-
schütte. Offen: Mo 13.30-18 h. Di/Mi/Fr,
10-12 und 13.30-18 h, Do, 10-19 h, Sa, 9-12
h. Bis 6. Jan. Vernissage: Fr, 19 h.
Bruno Giaccobo. Bilder und Skulpturen.
Vermont Galerie und Geschenke, Weber-
gasse 17. Vernissage: Mi (13.12.), 17 h.
Die Meinungsfreiheit im Iran. Ausstel-
lung im Rahmen der Schaffhauser Men-
schenrechtstage. Konventhaus am Platz.
Offen: Di-Fr, 14-18 h, Sa/So, 10-17 h. Bis
10. Dez. Öffentliche Führung: Sa, 15-16 h.
Menschen auf der Flucht. Ausstellung im
Rahmen der Schaffhauser Menschenrechts-
tage. Münster. Offen: tägl. 9-17 h. Bis 10. Dez.
Remo Keller. «Gerippeepidemie»: Bilder.
Fass-Galerie, Webergasse 13. Offen: Mo-Sa,
zu den Beizenöffnungszeiten. Bis 13. Jan.
Brigitte Schlatter. Blaues in Acryl. Re-
staurant Schiff, Freier Platz 6. Offen: Mi-
So. Bis Ende Jan. 07.
Boa Kunstausstellung. Menschen aus dem
Projekt boa zeigen Bilder zum Thema. Haus
der Wirtschaft, Herrenacker 15. Offen: Mo-Fr,
9.30-17 h, Sa, 9.30-14 h. Bis 4. Jan.
Bruno Pfeiffer – Raku-Keramik. Objekte
und Skulpturen. Galerie Heinzer, Neustadt
45. Offen: Fr-So, 12-17 h. Bis 17. Dez.
Walter Pfeiffer und Katja Loher. Foto-
grafien und eine planetarische Rauminstal-
lation. Forum Vebikus, Baumgartenstrasse
19. Offen: Do,18-20 h, Fr & Sa 16-18 h, So
12-16 Uhr. Bis 17. Dez.
Max Walter. Traditionelle und freie Kalligra-
phiearbeiten. Stadtbibliothek, Münsterplatz.
Offen: Mo, 13.30-18 h, Di/Mi/Fr, 10-12/13.30-
18 h, Do, 10-19 h, Sa, 9-12 h. Bis 31. Dez.
Emile Zahnd. «Sens de la matière, sens du
toucher»: Bildobjekte. Galerie O, Vorstadt
34. Offen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis
30. Dez.
Adriana Beutler-Romanò. «Natura viva».
Bilder und Kunsthandwerkliches. Kulturfoyer
Herblinger Markt, Stüdliackerstr. 4. Offen:
Mo-Fr, 9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis 20. Jan.
Vincenzo Baviera. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8.  Bis 31. Dez.
Marlis Flüher-Christen. Rüden. Bis 31. Dez.
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«fraz»-Wettbewerb: 3 x 2 Tickets fürs ReCartney-Konzert (15.12.) in der Kammgarn

AUTOR MIT HANG ZUM MORBIDEN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

eh. Diese Woche dürfen wir
Ihnen ein (Advents)kränz-
chen winden, geschätzte
Rätslerinnen und Rätsler!
Ausnahmslos richtige Ant-
worten, und gar nicht we-
nige an der Zahl, sind bei
uns im Postfächli gelandet.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich die Schauspiele-
rin Charlize Theron. Geboren am
7. August 1975 in Benoni, Südafri-
ka, durchlebte sie eine turbulente
Kindheit. Ihre Jugend wurde von
einem traumatischen Erlebnis ge-
prägt: Als ihr Vater, ein schwerer
Alkoholiker, im Suff drohte, Char-
lize und ihre Mutter umzubringen,
erschoss ihn diese. Mit Mord und
Totschlag – wenn Gott sei Dank
auch nur fiktivem – brachte es
Theron im Jahr 2004 sogar zu ei-
nem Oscar als beste Schauspiele-
rin. Im Film «Monster» verkörper-
te sie die Serienmörderin Aileen
Wuornos. Doch nicht nur über

Bo Katzmann Chor: «The Gospel Road»,
(Sony/BMG). Fr. 29.90

Siegfried Tesche: «James Bond – Top
Secrets», (Militzke). Fr. 41.30

«Das Haus am See», USA 2006, (Warner
Home Video). Fr. 39.90

GELESEN
fraz. «Top Secrets» ist die Buch

gewordene Enthüllung einer un-
vergleichlichen Erfolgsformel von
den Anfängen der Romanautoren
bis zum jüngsten Film – über 50
Jahre Roman- und Filmgeschichte
in einem Band. Sämtliche Filme
von 1954 bis 2006, von «Casino
Royale» mit David Niven bis «Ca-
sino Royale» mit Daniel Craig.
von Sean Connery über George
Lazenby, Roger Moore, Timothy
Dalton und Pierce Brosnan bis Da-
niel Craig. Von Bonds Aston Mar-
tin, über seinen Wodka Martinis
bis hin zu exotischen Schauplätzen
und den aufregendsten Bondgirls
dieser Welt. Ein Muss für Fans!

GEHÖRT
fraz. Mit der neuen CD «The

Gospel Road» wendet sich Bo
Katzman den Wurzeln des Gospels
zu: Lieder, aus dem Alltag geboren,
die von Sorgen und Ängsten, von
Freude und Hoffnung erzählen.
«Diese Songs riechen förmlich
nach Strassenstaub, Arbeiter-
schweiss und dem unendlichen
Sternenhimmel über dem unbe-
kannten Weg in die Ewigkeit. In
ihnen schwingt die Gewissheit,
dass jeder Lebensweg zum selben
Ziel führt»,  erzählt Bo Katzman
dazu selbst. Am kommenden
Samstag kann man den Bo-Katz-
mann-Chor in der Eulachhalle in
Winterthur live erleben.

GESEHEN
fraz. Kate Forster (Sandra Bul-

lock) hat endlich ihre grosse Liebe
gefunden. Das Problem ist nur: Es
ist eine Fernbeziehung. Sie lebt
mitten in Chicago. Er an einem ab-
geschiedenen Vorort am See. Und
schlimmer noch: Sie befindet sich
im Jahre 2006, und er ist im Jahre
2004. Alles beginnt, als Kate aus
ihrem geliebten Haus am See aus-
ziehen muss und eine Nachricht
für ihren Nachmieter, den Archi-
tekten Alex Wyler (Keanu Ree-
ves), hinterlässt. Sie beginnen sich
Briefe zu schreiben und erkennen
schon bald, dass sie füreinander be-
stimmt sind. Herzerwärmend und
überraschend unprätentiös.

schauspielerisches Talent verfügt
die 31-Jährige. Ihr wird nachge-
sagt, sie spreche, zumindest gebro-
chen, 28 Sprachen. Die Sprache
erst einmal wegbleiben dürfte hin-
gegen Antoinette Camenisch, Sa-
bine Wahrenberger und Felix
Reichlin. Sie haben alle je 2 Ti-
ckets für das Konzert von Lunik &
Zorg in der Kammgarn gewonnen.
Herzliche Gratulation!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebildeten
Herrn. Er wurde 1809 in Boston ge-
boren und hatte ein kurzes, aber in-
tensives Leben. Mit zwei Jahren wur-
de er zur Vollwaise und von der Fa-
milie eines aufstrebenden Tabak-
händlers aufgenommen, der ihn spä-
ter wieder enterbte. Unter verschie-
denen Pseudonymen publizierte er
Gedichte und schrieb die erste in ei-
ner Zeitung veröffentlichte Short-
story. Doch nicht zuletzt wegen sei-
nes ausschweifenden Lebensstils
blieb ihm die breite Anerkennung
seiner Landsleute verwehrt. Wahn-
sinnige, lebendig Begrabene und der
Tod schöner Frauen waren seine be-
vorzugten Themen.

Ach, hätte es doch das Aspirin schon
gegeben!

A
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Archive im Wandel. 50 Jahre Stadtar-
chiv Schaffhausen. Schaufenster-Aus-
stellung. Durchgang des Grossen Hauses,
Fronwagplatz 24.

Neuhausen
Stefan Kiss & Ray Levy.  Video- und Lichtin-
stallationen. Haus Mühlerad Rheinfall. Offen:
Fr/Sa, 17-20.30 h sowie So, 14-18 h. Bis 9. Dez.
Susanne-Kienzle-Schneidewind. Akt-
Bilder. Rhyfalltreff, Wildenstr. 1. Offen: Mo-
Fr, 8-12 & 14-19 h und Sa 8-12 h. Bis 31. Dez.

Büsingen
Zisterziensische, ladakhische Kloster-
architektur. Fotos. Bürgerhaus. Bis 17. Dez.

Diessenhofen
Agnès Meyer. Bilder als Bewegungs-
künstler. Vinothek bon Huis, Rheinstrasse
7. Offen: Di-Sa 17.30-23 h. Bis 6. Jan.

Eglisau
Ida Herzig und Eliane Künzig. Bilder, Tanz
und Bewegung. Dojo der Aikido-Bewegungs-
kunst Eglisau. Bis vor Weihnachten.

Rüdlingen
Hans Rudolf Strupler. Bilder. Galerie
Steinegger, Mitteldorf 49. Offen: Sa/So,
14-17 h. Bis 17. Dez.

Wagenhausen
Helena Thür & Albert Thür. Skulpturen,
Objekte und Bilder. Galerie im Haus zum
Wasen. Offen: Do-So, 15-19 h. Bis 10. Dez.

Schlatt
Ruedi Küenzi. Malerei, Grafik und Skulp-
tur. Atelier Ruedi Küenzi, im Buck 5. Offen:
Do/Fr, 16-20 h, Sa, 11-17 h. Bis 9. Dez.

Stein am Rhein
Mark Schiesser. Fotografien. Wiilädeli im
Haus zum Raben. Offen: Mo-Fr, 11-18.30 h, Sa,
10-18.30 h. So (10./17.12.). Bis Ende Dez.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Stillleben gestern und heute. Rundgang
mit Markus Stegmann. So, 11.30 h.
Eine Fischart macht Schlagzeilen. Das
Überleben der Fische im Rhein am Beispiel
der Äsche. Vortrag von Jakob Walter, Fi-
schereiaufseher des Kantons Schaffhau-
sen. Do, 18.30 h, Museum zu Allerheiligen
(SH).
Daniele Bünzli & Marianne Weber –
breaking mould. Ausstellungen neuer Wer-
ke, im Rahmen der Ausstellungsreihe zum
Kunstschaffen in Schaffhausen. Bis 14. Jan.
Werkgespräch mit Daniele Bünzli, Marianne
Weber und Mandy Ranneberg zum Thema:
Und welche Geschichten sehen Sie?: Do,18.30
h. Öffentliche Führung mit Daniela Hardmeier
und Mandy Ranneberg: Mi (13.12.), 12.30 h.
Smaragd. Europas Netz für bedrohte Ar-
ten. Eine Ausstellung des WWF.
FarbenReich Natur. Das Phänomen der
Farbe in der Natur.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. An-
tike Kulturen aus aller Welt.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Macht Kunstbetrachtung glücklich?
Befindlichkeitsfragen beim Rundgang
durch die Hallen für neue Kunst. Mit Klodin
Erb, Künstlerin, Zürich. So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.
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GÜLTIG BIS 13. 12.

www.kiwikinos.ch / Kinder bis 12 Jahren
für Fr. 12.– ins Kino Scala!



Terminkalender

Stillleben
gestern und heute

Sonntag, 10. Dezember
11.30 Uhr

Rundgang in der
Kunstsammlung mit
Markus Stegmann

Daniele Bünzli
Marianne Weber

Mittwoch, 13. Dezember
12.30 Uhr

Rundgang mit Daniela
Hardmeier und Mandy
Ranneberg

Topfkollekte
Samstag, 9. + 23. Dezember,

9.00–16.00 Uhr in der Altstadt

Wir sammeln für die soziale Arbeit
der Heilsarmee in Schaffhausen

und Umgebung

Franz Liszt Kammerorchester
Danjulo Ishizaka, Violoncello
Ausgezeichnet mit dem international be-
deutenden «Prix Young Artist of the Year»

Freitag, 8. Dez. 2006
19.30 Uhr, St. Johann
Mozart: Divertimento F-Dur
Schubert: Sonate op. Postum in Fassung

für Cello und Streichorchester
Tschaikowsky: Pezzo Capriccioso für

Cello und Streichorchester
Grieg: «Aus Holbergs Zeit»
Haydn: Cellokonzert C-Dur
Vorverkauf: Kasse Stadttheater
Montag bis Freitag: 16.00 bis 18.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32
E-Mail: theater@stadttheater-sh.ch
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Der Vortrag vom 
Dienstag, 
12. Dezember 
2006, findet wegen
Krankheit des 
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www.kiwikinos.ch / Kinder bis 12 Jahren
für Fr. 12.– ins Kino Scala!

20.00 Uhr, Sa 22.15 Uhr, So 11.00 Uhr
Do/Fr 14.00 Uhr, Mo 9.00 Uhr
Geschlossene Vorstellungen!
AN INCONVENIENT TRUTH -
EINE UNBEQUEME WAHRHEIT 4. W.
Deutsch K 10 1/97 min

17.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00
HAPPY FEET 2. W.
Köstlicher Trickfilmspass um Pinguine, die
alle wunderschön singen. Bis auf einen.
Deutsch K 8 1/98 min

19.45 Uhr, Mo-Mi 17.15 Uhr, Sa 22.30 Uhr
DIE HERBSTZEITLOSEN 9. W.
Publikumsliebling Stephanie Glaser in ihrer
ersten Kinohauptrolle.
Dialekt K 8 2/91 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr
FUSHED AWAY - FLUTSCH UND WEG

CH-PREMIERE
Bond war gestern – Roddy St. James ist
heute.
Deutsch K 8 2/84 min

Do-So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
PARIS, JE T’AIME BES. FILM
Zahlreiche Stars treten in 18 Kurzfilmen
auf, die alle in der Stadt der Liebe spielen.
F/d J 12 2/120 min

Rentnergruppe
Silberfüchse.
Montag, 11.
Dezember. Montags-
treff. Thema: Meine
Arbeit und Hilfe in
Afghanistan (mit
Dias). Referentin:
Verena Frauenfelder,
Neuhausen. Cafeteria
des Künzli-Heims in
Schaffhausen, um
14.00 Uhr.

Naturfreunde
Schaffhausen.
Sonntag, 17.
Dezember. Wande-
rung nach Benken.
Besammlung:
Schifflände Schaff-
hausen, 10 Uhr.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 27.
Dezember.
Jahresschluss-
wanderung. Lang-
distanz: Bushof ab
10.02 Uhr. Kurz-
distanz: Bushof
ab 10.32 Uhr.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 10. Januar.
Über den Cholfirst.
SBB Schaffhausen
ab 12.21. Uhr.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 24. Januar.
Geburtstags-
wanderung.
SBB Schaffhausen
ab 10.54 Uhr.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 7. Februar.
Durch den
Schaarenwald.
SBB Schaffhausen
ab 13.31 Uhr.


